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Erscheint täglich mit Ausnahme
© otttt » und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in' s Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Psg .. mit Bestellgeld8 Mk. 65 Pfg .

Erstellungen werden jederzeit
cntgcgcngcuomuicn.
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Post - Zeitungs - Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das tllujtritte acht f eilige

'
Unterhaltungsblatt

„Sterne und WLumen ". Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltigcPctit -
zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechcnderRabatt .
Inserate nchmci: anher der Expe¬
dition alle Annoiiccil - Vurcaux an.

Redaktion und Expedition :
. idlerstrahe Nr . 42 in Karlsruhe .

Jis. SS7 ♦ Samstag , den 4 . Oktober 1903

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 3 . Oktober.

Das Recht der Gnade
wird nicht ohne guten Grund als das schönste Vorrecht
f e

.r « onige gepriesen . Es ist ein Vorrecht , welches
wc . ein anderes geeignet ist , an das Gottesguadeu -

nn »n des historischen Königthnms 3U erinnern . Wie
« er König ist von Gottes Gnaden , so ist ihm gleichsam6 >>ch ein göttliches Gnadenrecht verliehen , das frei

nne es der Begriff der Gnade erfordert — , über
weipchlichor Satzung und Gerichtsbarkeit stehend , zum
Bejten des Volkes seine Wirksamkeit entfaltet . Das
-b e ch t muß für Alle gleich fein ; es leidet keine Aus »
nahme , und nur in einem sehr beschränkten Umfange
rft es dem Richter gegeben , durch Annahme mildernder
Umstände die besonderen Verhältnisse des einzelnen
Falles , die Art der Beweggründe , inneren oder
>n >l; eren Zwang , Reue und Ergebenheit des Ange -
rwgten gebührend mit in Rechnung 31t stellen . Und
? ■’ Üt gut so ; denn wäre es dem Richter gestattet , neben
i ein Rechte und gegen das Recht auch Gnade zu üben ,
io wäre der Willkür Thür und Thor geöffnet , und
bei der Verschiedenheit der subjektiven Auffassungwurden die richterlichen Erkenntnisse bald so weit aus -
eiiiandergehen , daß Niemand mehr sich in diesen ,Ebaos zurechtfände und daS Vertrauen auf Recht und
Gerechtigkeit in seinem Fundament erschüttert würde .
Hier nun tritt das Begnadigungsrecht der Krone er¬
gänzend und mildernd ein , es glättet die Härten des
starren Rechtes , ohne doch das Vertrauen in dessen
Festigkeit und llnparteilichkeit zu erschüttern .

Daraus ergeben sich aber auch gewisse Grenz - und
Richtlinien , ohne deren Beachtung die Handhabung
des Gnadenrcchtes in Widerstreit mit der Rechtspflege
und Rechtsailffassuirg des Volkes gerätst . Zunächst
verlangt es das Wesen der Gnade , daß sie nicht als
etwas Gewöhnliches und Gewohnheitsmäßiges , son
dern als etwas A u ß e r 0 r d c n t l i ch e s , als ein
freies Geschenk der höchsten Gewalt im Staate er -
scheint . Das Recht der Gnade darf nicht , auch nicht
durch Gewohnheit , zum Recht a u f Gnade werden ,
die Gnade nicht gleichsam als etwas
S e l b st v e r st ä n d l i ch e s einer gewissen Kate¬
gorie von Gesetzcsübertretern in den Schooß fallen .
.Leider aber scheint diese sinnwidrige Auffassung des
Gnadenrechtes immer inehr sich ein ^ubürgern in Be¬
zug auf gewisse Arten von Verbrechen und Vergehen .
Es sind dies einerseits die Ausschreitungen von
Schutzleuten im Amte , andererseits die D u e li¬
ve r b r e ch cn . Ist doch erst in diesen Tagen wieder
ein Tuellmörder , der jugendliche Leutnant T h i e in e .
der nach einer durchkneiptei : NenjahrSnacht mit dem
Studenten Held in Jena eine unbedeutende Rempelei
hatte und deßwegen seinen Gegner zum Zweikampf
herausforderte und erschoß , nach ackt Monaten Fest¬
ungshaft begnadigt worden , lind warum ? Beson¬
dere Umstände , die den Mord in milderem Lichte er¬
scheinen lassen könnten , sind nicht erkennbar ; sonst
hätte das Kriegsgericht den Mörder wohl auch schwer¬
lich zu der unter den heutigen Verhältnissen als schwer
geltenden Strafe von 2HL Jahren Festungshaft ver -
urtheilt .

Damit ist schon gesagt , daß hier auch die zweite
wesentliche Voraussetzung der Anwendung des Gna -
denrechtes zu fehlen scheint , nämlich jene Voraus¬
setzung , die sich aus dem Z w e ck e des Gnadenrechtes
ergibt : eine Hartem der Rechtsprechung zu mildern ,
wenn das Verhalten des Verurtheilten dazu Grund
gewährt . Aber weder ist in dem Verhalten des Leut¬
nants Thieme ein Grund zur Begnadigung z,i finden ,
noch darf man eine Strafe von 2 % Jahren Festungs¬
haft , die ja als „ honorig " gilt , als hart bezeichnet
werden gegenüber einem Verbrechen , das wegen einem

£ Der Spiegel und seine Geschichte.
Von Dr . Karl K u n tz e .

_ ( Tlft* brurf ^ otrti . )

Den Wunsch der Mensche» , Spiegel zu beptzelv h
jedenfalls der Anblick des Masters angeregt , dessen Obe
fKMie ja jedes Bild , ivelches hineinfällt , zurückwirft . D >
erste Material , welches inan zur Anfertigung von Spiege
oeriveudete , war das Metall , welches man früher fanti
und bearbeiten lernte , als das Glas . Schon im zweit
Buch Moses iverden kupferne Spiegel erwähnt , welche i
Frauen entweder im Gebrauch hatten oder als Zierde
de :, Händen trugen . Es ist anzunehmen , daß die erst
aus Kupfer gegoltenen Spiegel in Aegppten gefertigt wo
den und von da aus in den Handel kamen . Von d
Aeghptern erhielten sie wahrscheinlich auch die Juden , s
Vrundusium goß man Spiegel aus einer Mischung v
Kupfer und Zinn und solche waren sehr gesucht ; billigtwurden aus Eisen oder Blech gemacht . Praxhteles erfa
siebzig Jahre vor Christi Geburt den ersten silbernen Spgel und sehr vornehme Römerinnen hatten später soggoldene Spiegel . Im Jahre 1467 entdeckte man in ein ,
Grabmal zu Nbmwegen einen eisernen runden Spiegdesten Dlirchmester fünf römische Zoll hatte . Seine Rc
siibsimr 'Ä ^ rinig hohl geschliffen und der Rand 11' Blattern verziert . Auch einen Stahlspiegel fabC

o , A" Aethiopien verwendete m
de „

°
> n ^ Scheck « teme , dw geschliffen waren , namentl

bla „ f r7,rr ^ cn ®tcm - Selbst aber wenn diese Spiel
ft™ Waren , warfen sie das Bild des Gegl

llni!!e y nur sehr unvollkommen zurück,
einet ^ r gläsernen Spiegel , die c
auoeM ^ -c

3e,t Vorbehalten war . wird den Phvnizic

zeichnet . Sitte ärt
“

e& SwT fernen Spiegel !
daß man dem stimmen darin übere
«rund durch einen dumv!n ^ ^/ "^ . den nöthigen Hint
»egte man die Farbermberzug gab ; später
Beauvais der aeoen Mai . und Vincenz t
iminer die n>it Blei her ? ~ schrieb, erklärt n
Erfindung . Zinuvlatien ^ ^ eu « piegel für die besten. S
diese als UnkrlaaeL m

mr Cu
r

c£,tli:’c (: öu belegen vunterläge an den Glasplatten zu befestigen , w

wahren Nichts ein blühendes Menschenleben gefordert
hat .

Der Fall hat eine fatale Aehnlichkeit mit dem Mll
des Leutnants H i l d e b r a n d . der . nachdem er
einen jungen Kameraden , der im Begriffe war , eine
liebe Gattin heimzuführcn . gleichfalls nach einem
Wortwechsel im Rausche im Duell erschossen und erst
wenige Monate seiner « träfe verbüßt hatte , begnadigt
wurde . DaS Erstaunen der öffentlichen Meinung
hierüber , daS zu einer vollen Empörung wurde , als
Hildebrand gar noch von seinen Kameraden wie zum
Hohne auf das civile Rechtsbewnßtsein im Triumph
zng ans der Haft zur Balm geleitet wurde , hat also
nicht vermocht , von der verfehlten gewohnheits -

mäßigen Anwendung des Gnadenrechtes gegenüber
Duellmördern in diesem neuen Falle astznstalten
Man wird sich also daran gewöbnen müssen , daß das
Votum der öffentlichen Meinung . mag es auch fast
einmüthig sich erheben , an gewisser Stelle keinen Ein
druck macht . Das entbindet aber weder die Organe
der öffentlichen Meinung , noch die gewählten Ver¬
treter des Volkes von der Pflicht , gegen eine solche
Verkehrung des schönsten Fürstenrechtes zu einer
Karrikatur Einspruch zu erheben und die v e r a n t -
w o r t l i ch e n R a t b g e b e r d e r K r 0 n e . deren
Verantwortlichkeit für dw .Handhabung des Be¬
gnadigungsrechtes der preußische ' Justizminister im
Jahre 1897 voll anerkannt hat , zur Rechen,chaU
zu ziehen . Bor Allem aber nmß der Protest gegen
das Duell immer kräftiger gerade auch in jenen Volks¬
schichten erschallen , in denen die Tnellunptte bisher
heimisch war . Und das kann nicht besser geschehen ,
als durch Beitritt zu der A n t i d n e l l k i g m lvelcye
Gegner des Duells verschiedeneii Bekenntnisses , an
ihrer Spitze Fürst Löwenstein , im vorigen Jahre ge
gründet haben . Vielleicht wird dann auch an deii
leitenden Stellen die Eiiisicht immer inehr sich Bahn
brechen , daß gegen den Duelllnifiig weder schöne
Reden , noch halbe Verordiiungeii nützeii . sondern
lediglich ein volles , strenges Verbot mir den nacb
tbeiligsten , durch kein zur Gewohnheit gewordenes
Begnadigen entwertheten Folgen . Mord bleibt
M 0 r d , ob er nun durch einen besonderen Kodex de >
oberen Zehntausend in Regeln gefügt und zu gesell
schaftlicher Gesetzeskraft erhoben ist oder nicht .

Der Kaiser uud die Burengencrale .
Nachdein vor einiger Zeit den Bnrengeneralen von

Berlin aus sehr deutlich zu verstehen gegeben ivar ,
daß ihre Absicht , Deutschland zu besuchen , den dortigen
Regierungskreisen nicht sestr erwünscht sei, mußte es
— zumal im Hinblick auf den Nichtempfang des Präs !
deuteu Krüger — einigermaßen überraschend wirken ,
als versichert wurde , der .Kaiser habe den Bure »
generalen anstandslos eine Audienz bewilligt .
Allerdings wurde hinzngefiigt , man erwarte von den
Generalen , daß sie durch ihr Verhalten zu keinerlei
englandfeindlichen Kundgebungen Anlaß gäben . An¬
scheinend wurde von den Burenfeldherren auch er¬
wartet , daß sic selbst sich derartige Kundgebungen
jeweils ausdrücklich verbitten sollen .

Inzwischen ist das ganze Projekt als n och nicht
f e st st e h e n d bezeichnet worden . Eine endgiltigc
Antwort vom Berliner Hofmarschallamt sei noch nicht
erfolgt ; der Termin des Besuches müsse von den Dis¬
positionen des Kaisers abhängig sein . Auch bestünden
lebhafte Bestrebungen , Frankreich den Vorantritt vor
Deutschland zu sichern n . s . w . Kurz , es ist wohl
etwas im Werk , aber etwas Gewisses weiß man nicht
— zum Mindesten nicht über den Zeitpunkt des
Besuches der Bnrengencralc in Berlin , der auf fünf
Tage bemessen sein soll .

Die englische Presse hinwieder intrignirt
und agitirt gegen einen etwaigen Empfang der Ge¬
nerale durch den Kaiser mit Leibeskräften . Ein Lon¬
doner Blatt , das den Konservativen , also der regieren -

erst Reymundus Bellius , der 1316 starb , zugeschrieben , wie
er dann überhaupt als der eigentliche Erfinder der glä¬
sernen Spiegel bezeichnet wird .

Jahrhunderte lang wurden keine neuen Entdeckungen
ans diesem Gebiete gemacht . Die Spiegelfabrikation be¬
fand sich mit der Fabrikation des Glases und dem Glas¬
handel zugleich in den Händen der Benetianer . Colbert
entriß ihnen diese Privilegien zu Gunsten Frankreichs und
nun blühte diese Industrie in diesem Lande . Im Jahre1688 begann Slbraham Thewart Tafelglas zu gießen und
nachdem ihm dies geglückt, fabrizirte er Spiegel in der
Höhe von hundert und fünf Zoll , die geschliffen werden
mußten . Gläser zu kleinen Spiegeln , die bloß geblasenund gestreckt werden , können nicht die Höhe von fünfzehn
Zoll übersteigen ; der Guß der großen Spiegel muß mit
großer Geschwindigkeit geschehen und es müssen dabei
mehrere Slrbeiter zugleich thätig sein . Trotzdem aber ge¬
räth er nicht immer , denn die Masse ist ungemein sprödeund diesem Umstand ist es auch zuzuschreiben , daß der
Preis der großen Spiegel , die aus einer einzigen Tafel
bestehen , ein hoher ist.
_ Die Spiegelsabrik in Paris lieferte schon im Jahre 1787
Spiegel von neun Fuß Höhe . Fünf Fuß Breite und einem
halben Zoll Stärke . Mit der Zunahme der Schönheit der
Spiegel steigerte sich auch der Absatz und Gebrauch , der
jetzt zu ungeheurer Höhe angewachsen ist. Durch die Ver¬
wendung großer Spiegelscheiben in den Kaufläden und
Prachtgebäuden hat sich diesem Industriezweig ein nochviel weiteres Feld eröffnet .

Kirchliche Nachrichten .
- Paderborn . Die am 20 . Aug . am Grabe des hl . Boni -
sMms i» Fulda versammelten Erzbischöfe und Bi -

einen umfangreichen Hirtenbrief überdas Wirken und die Ziele unseres Heiligen Vaters , Papst
crlfl ffcn ' welcher, wie das „ Wests. Volksbl . " hört ,an den drei erstsn Sonntagen im Oktober abschnittweise vonder Kanzel zur Verlesung gelangen wird .

.. = München . Der neue päpstliche Nuntius , Mon¬
signore Ma e ch 1, ist aus Rom hier eingetroffen .
.

»- Pose « . Erbischof Stableswi erließ zusammen mit
den Domkapiteln von Emsen und Posen einen Ausruf zur

den Partei , nahesteht , behauptet , der Kaiser habe die
Bedingung gestellt , daß die Bnrengenerale erst förm¬
lich von der englischen Regierung ermächtigt
werden müssen ! Als wenn die Burengenerale eng¬
lische Beamte wären , und als ob es dem Kaiser nicht
freistünde , Privatleute , wie es die Burengene -
rale nach dem Aufhören ihrer Republiken sind , ganz
nach eigenem Gutdünken zu empfangen ! Der Kaiser
soll Wohl erst bei C h a m b e r l a i n n m E r l a u b-
n i ß f r a g e n , ob er Botha , Delarep und Dewet em¬
pfangen darf oder nicht ? Man weiß wirklich nicht ,
ob bei unseren „ Vettern " jenseits des Kanals die An¬
maßung größer ist oder die Dummheit .

Die Krone wird dem Ganzen aufgesetzt durch fol¬
gende Drohnote der „ Times " :

„ Wir würden gezwungen sein , unsere Ansichten über
die persönliche Freundschaft d e s
Kaisers z n >1 n s , sowie unser Urtheil über die
Loyalität und Ehrlichkeit der Bnrenführer einer R e-
Vision zu unterziehen .

"

Ist es von den Buren illoyal gegen England , daß
sie dem deutschen Kaiser , in dessen Reich sie für ihre
bedrängten Landsleute sammeln , ihren Höflichkeits -
besncb machen , dann kann das nur heißen : sie wollen
mehr von Deutschland als nur materielle Hilfe für
ihre Nothleidenden . Und ebenso wird der Kaiser ver¬
dächtigt , Freundschaft gegen England nur zu h e n -
ch e I n , heimlich aber Ränke gegen England zu schmie¬
den . Das ist der Lohn für die Freundschaft , die der
Kaiser den Engländern so sehr bewiesen , daß er da¬
durch sogar in einen schlimmen Gegensatz zum
deutschen Volke gerielh . — Der Dank vom Hanse
Albion ! Ob nun den vereinzelten Engländerfreunden
in Deutschland nicht doch endlich die Augen ans - und
übergehen ? Hoffentlich ist die nächste Folge der eng¬
lischen Drohung die , daß die Bnrengenerale vom
deutschen Kaiser nunmehr ganz bestimmt
und ohne alle Tcinüthigung empfangen werden . Die
Bnrenfeldberren aber werden durch ihre Haltung alle
englischen Verdächtigungen zu Schanden machen —
bei allen ihren Versammlungen in Deutschland wird
von England keine Rede sein , wenn auch keineswegs
ans — A ch t n n g vor England !

Deutschland .
Berlin » 1 . Oktober.

^ Der Reichstag wird also nun sicher am
14 . Oktober zusammentretcn und den Zolltarif
fertig vorfinden , nachdem die Tnrifkominission in den
letzten Tagen rasche Arbeit gemacht und es in der
Hauptsache bei den Beschlüssen der erste » Lesung be¬
lassen bat . Im Plenum kann man sich aber auf um
so schärfere Kämpfe gefaßt machen , da sowohl von
rechts wie von links die Kommissionsbeschlüsse hart
angefeindet , von der Regierung aber obendrein ab -
gclehnt werden , während andererseits die Regierungs¬
vorlage nicht die mindesten Aussichten hat . Nur die
Nationalliberalen wollen sich , so scheint es , zum
größten Theile ans sie vereinigen . Wenigstens läßt
daraus in Praeludium der „ Natlib . Korresp .

" zum
Eisenacher Parteitag der Nationalliberalen schließen .
Wie dem auch sei , ans alle Fälle wird der Reichstag
ein Bild völliger Ohnmacht darbieten , wenn
er nicht fortwährend beschlußfähig erhalten
wird . Mögen sich das unsere Abgeordneten um so
niehr gesagt sein lassen als die Aussichten auf ein
früheres Znsammentreten des preußische n
Landtags , dessen diätenbegabte Mitglieder ja
auch dem Reichstag angehören und so leichter auch an
dessen Sitzungen theilnehmen können , offenbar sehr
geringe sind .

• - Ans der Tagesordnung der nächsten
Reichst agssitzung <14 . Oktober ) sieben vierzig
Pctitioiisbcr -chtc . Gleich die ersten drei Nummern sind
wichtig . Sie betreffen die Schaffung eines cinbcitlichcn

Veranstciltnng von Sammlungen zur Errichtung eines Denk¬
mals für Kardinal Ledochowski im Posener Dome .

— Berlin . Am Sonntag , den 12 . Oktober , findet in
Groß - Lichterseldc bei Berlin die Feier der Grund¬
steinlegung für eine neue katholische Kirche statt .
Von Berlin und den Vororten begeben sich die katholischen
Vereine wir ihren Fahnen z » der Feierlich keit .

Ilicatcr , Slowene, »Wimit miD Wissciiskiml
Karlsruhe , 3. Oktober .

v . 8t . Größt, . Hostheater . „ Der Meister von
Palmyra "

, dramatische Dichtung in 5 Alten und einem
Vorspiel von Adolf Wilbrandt . Das Stuck ist hier wie
an vielen andern Bühnen neu , obwohl es , wenn wir
nicht irren , schön 1888 oder 89 geschrieben wurde . Ter
Umstand , daß es so spät erst auf die Bretter gelangte ,
läßt schließen, daß ibm irgend etwas anhastci , das ihm
Abtrag thut , anderseits beweist er uns , daß bei der
Massenproduktion ans dem Tbeatcrliteraturgebiete nickst
viel gutes herauskommt , da man auf solche Werke zurück-
grcist . Und dennoch könnten wir nicht sagen , daß das
Ganze , so mangelhaft es auch ist, uns gerade absolut
mißfallen hätte .

Ans dem Boden des alten Shricrlandes , zur Zeit wo
das Christenthnm sich unter blutigen Lerfolgnngcn und
Kämpfen Bahn bricht , tritt uns „ Apelles "

, der Meister
von Palmyra , entgegen . Inmitten dieser religiösen Wand¬
lung steht er, ohne eigentlich fest in sic eiiizngrcifen , er
läßt vielmehr die Ereignisse an sich vorübcrzichcn ; er
ist ein Widersacher der strengen Christenlehre , welcher er
das lebensfreudige Hcidcnthnm vorzicht ; erst als diese
große neue Welt , das Christenthnm zerstörend und ver¬
nichtend in sein Geschick eingreift , gewinnt cs bei ihm
an Bedeutung , weil es ihm Alles raubte , woran sein
Herz hing .

In einer Stunde wo übcrschäumende Kraft und Lebens¬
fülle ihn erfüllten und das Leben ihm den schönsten
Kranz der Ehre entgcgenbrachte , glaubte „Apelles " auch

deutschen Vereins - und Versammlungsrcchtcs , den Be¬
fähigungsnachweis im Banhandwcrk , die Schankkon¬
zessionen ; mehrere Pctitionsberickste betreffen Kriegsthcil -
nehmcr - Beihilfen , Jnvalidcmintcrstütznngen und dcrgl .
Ferner kann die Haftung der Straßenbahnen sowie die
der Besitzer von Kraftwagen für Sachbeschädigungen zu
sehr interessanten Erörterungen Veranlassung geben . —
Die Regelung des Jrrenwesens , Aendcrnng des Börsen »
gesetzcs, die Bestimnmngcn über den Zweikampf , der
journalistische Zengnißzwang stehen zwar auch, aber erst
weit hinten in der Reibe , dürften also gleich am ersten
Tage noch keine Anssickit ans Besprechung haben .

— Zolltarifkommission . Bei der Weiterberathmiz
dcS Z 0 l l g e f e tz e s wurde der E e 11 t r u m S a n t r a g auf
Einschiebnng eines § 11a — I ! eberweisn 11g der
Zollerträg nissc zur Durchführung d c r W i t t-
wcn - und Waisenvcrsorgung mit 14 gegen
13 Stimme » an genommen , nachdem Staatssekretär
Frhr . von Thielmann mit Rücksicht aus die ungünstige
Finanzlage dagegen gesprochen hatte . Danüt ist die
zweite Lesung und die Arbeit der Zolltarif¬
kommission geschlossen . Abg . Dr . Spahn dankte
dem Vorsitzenden für die Leitung . Am Montag folgt
die Verlesung des Berichts über das Zolltarisgesetz . Die
socialdemokratischen Anträge betreffend Aufhebung der
Salzstcuer , Herabsetzung der Branntwein - » nd der Zucker-
stcner , Aufhebung der Gctreidezölle bei gewissen Getreide -
prcisen ( 8 lick und 11t ) werden abgelehnt . Bei 8 12,
Inkrafttreten des Gesetzes , tritt Staatssekretär
Dr . Graf von Posadowskh für Wiederherstellung
der Regierungsvorlage ein, wonach der Zeilpnnkt durch
kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Bimdesrathes
bestimmt wird . Die Komniission bestätigt den Beschluß
der ersten Lesung , wonach das Gesetz spätestens am
1 . Januar 1905 in .Kraft treten soll . Damit sind die
Be rat Hungen der Kommission beendet .

— Graf P 0 sad 0 wSkv über die Kartelle .
Die gestrige Rede des Staatssekretärs Grafen Posa -
dowsky in der Zolltarifkommission über die Kartelle
hat folgenden Wortlaut : „Die Rcichsvcrwaltnng ver¬
folgt die Vorgänge ans dem Gebiete des Karlellwesens
mit der größten Aufmerksamkeit , ist aber von der » cber-
zengnng durchdrungen , daß bei der Behandlung dieser
volkswirthschaftlich so außerordentlich schlverwiegenden
Frage die größte Vorsicht geboten ist . Zuvörderst
kommt es darauf an , sich volle Klarheit über die Wirk¬
samkeit und Wirkungen der Kartelle zu verschaffen . Zu
diesem Zwecke erging von Seiten der Reichsverwaltung
zunächst eine Rund frage , durch welche das Bestehen
von etwa 400 Kartellen ermittelt wurde . Daneben fand
eine Slnsammluiig ans öffentlichen Verhandlungen sich
ergebenden und auf lilerarischcin Wege zugänglichen
Stoffes statt . Insbesondere sind auch in erster Linie
die betheiligten Gerichtsbehörden der Bundesstaaten
zur Berichterstattung über die RcchlSstreitigkcitcn , die das
Gebiet des Kartellmesciis berühren , veranlaßt worden .
Diese Berichte haben wichtige , zweifelsfreie thatsächliche
Unterlagen znr Benrthcilung des Kartellwcscns zutage
gefördert . Endlich wurde damit begonnen , den Leitern
größerer Kartelle Gelegenheit zu einer vertraulichen
Darlegung ihrer Verhältnisse zu geben . Die Kartelle ,
niit denen bis jetzt eine solche Fühlung genommen ist,
erwiesen sich durchaus entgegenkommend und erklärten
sich in weitem Umfange zur Darlegung ihres Gcschäfts -
gebahrens bereit . Ihre Vertreter änßcrtcn sich vielfach
dahin , daß ihnen eine Darlegung der Verhältnisse mir
angenehm sein könuc , da sie geeignet sei, aufktärcnd und
beruhigend zu wirken . Auf Grund des so gewonnenen
Materials , soweit es nicht vertraulich mitgetheiU wurde
und sich deshalb der Weitergabe entzieht , wird beab «
sichtigt, umfangreiche Erhebungen vorzuneymen
durch kontradiktorische Verhandlungen , bei
denen Vertreter der öckartclle , darunter derjenigen , welche
als Käufer der Erzeugnisse anderer Kartelle in Frage
kommen , sowie ihrer Abnehmer , ferner unabhängig ^

den Tod überwinden zu können und erbat sich in jener
Stunde vom 5zcrrn des Lebens , lebe » zu dürfen so
lange er wolle , bis ihm der Tod eine Erlösung sei. Er
lebt mm mehrere MenschenaUcr hindurch , er sieht neben
sich entstehen uud fallen , nur er bleibt fest und trotzt
allen Schicksalen .

^ Allein die Wahrheit der Worte , die der Dichter den
Tod sagen läßt und die wohl die und läge der
Dichtung bilden : „ Fallen muß das welke Laub , damit
anderes keim' und wachse"

, erfultt sich auch au unserem
Meister . Der Tod ist nicht Schrecken, sondern Erlösung ,
das will der Dichter jenen Menschen zeigen , die da
leiden , dulden , aber nur nicht sterben wollen . Und dies
Problem soll uns „ Apelles "

, der Meister , vorführcn , der
da ewig leben will , „wenn des Geistes Kraft , das Mark des
Arme - ihm bliebe "

. Uni ihn zu führen und zu belehren wird
ihm ciueFührcrin (Zoö ) bcigegebcn , diedeuTod nicht fürchtet ,
11 stets wechselnder Form als Abbild des ewig neu

igeformteu Lebens begleitet sie ihn ! So sehen wir
schließlich auch , wie der Meister dem Geschick aller
Menschen verfällt , cs herbeijchut , als Alles um ihn
wcchjelt, als er Alles und Alle verloren , die ihm
thcuer waren , ats der gewaltige Tod ihn allein immer
wieder verschont . Nun sehnt er sich nach ihm , und
endlich wird ihm Erlösung , da er das Näthscl ^

des
Lebens und des Todes Lehren erfaßte und verstand ,
und dankend faßt er des Todes Hand und stirbt .

Das wäre so ungefähr in Umrissen was man hier
Handlung in dem Stücke nennen könnte . Es ist eigent¬
lich mehr ein Lcbcnsroman , der eine Lehre enthält , die
mir ja alle kennen und wenn sie uns auch durch den

„ Meister von Palmyra "
, der so eine An „ Ahasvcrus "

ist, in noch so poetischer Form gesagt wird , kann sie doch
nichts Neues niehr enthalten . Bei aller Poesie und
Stimmung , die man nicht absprcchen kann , fehlt hier daS
dramatische Rückgrat , die starke, vorwärts drängende
Handlung , die wachsende Spannung und Durchführung .
Und wozu diese „ Scclciiwanderung "

, welche „Zoe " als



Sachverständige betheiligt werden sollen . Die
kontradiktorischen Verhandlungen sollen in nächster Zeit
beginnen . Der Kreis der zu betheiligenden Personen
•oirb von Fall zu Fall bestimmt werden müssen, und ist
absichtlich weit ausgedehnt , weil sich die Wirkungen der
Kartelle bis in die Reihe der fünften und sechsten Ab¬
nehmer erstrecken.

— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Verleihung
>es Schwarze » Adlerordens an den deutschen Bot¬
schafter in Rom , Grafen Wedel , und den italienischen
Ministerpräsidenten Zarnadelli .

— Ter zweimal zum Bürgermeister gewählte , aber
-licht bestätigte Stadtrath Gustav Kauffmann ist heute
Vormittag hier gestorben .

— Der Reichstagsabgeordnete Dr . Riutelen erlitt
heute auf einem Spaziergange im Thiergarten einen
Zchlaganfall ; er wurde bewußtlos in seine Wohnung
gebracht . (Geh . Oberjustizrath von Rintelen ist ani
17 . August 76 Jahre alt geworden . Er ist seit 1884
Mitglied des Reichstags ).

— Die Gerüchte über ein schweres organisches
4 e i d e n des K ö n i g s E d u a r d VII . v o n E n g-
l a n d erneuern sich inriner wieder . Eine Meldung
besagt , daß der König dem Erblinden nahe ist . Im
Juli dieses Jahres wurde der König auf seiner Aacht
: ii Eowes vom Wiesbadener Spezialisten für Augen -'
rankheiten , Professor Pagenstecher , untersucht . Diese
Lhatsache wurde dem Publikum geheim gehalten .
Fetzt erhält sich das Gericht hartnäckig , daß König
Eduard an einem Kehlkopfleiden erkrankt sei, da ,
wie die „ Münchener Neuesteil Nachrichten " erfahren
vollen , ein bekannter englischer Kehlkopfspezialist schon
mehrere Male zum Könige gerufen worden ist .= Mainz , 3 . Olt . Zum siebenten hessischen
-katholikcntag laden der Landcsausschuß und das
-landeskomitcc der hessischen Centrumspartei alle Katho -
. ikcn Hessens auf den 12 . Oktober , Nachmittags 3 Uhr ,
aach Mainz in die Stadthalle . Dort soll Stellung ge-
lomnien werden zu all ' den brennenden Fragen , welche
ne Katholiken des Landes auf religiösem , politischem und
virtbickiafitichem Gebiete bewegen .

München , 2 . Okt . Der katholische Pretz¬
ier e i n hielt anl Montag hier unter dein Vorsitz des
stegicrungsraths und Landtagsabgeordneten Frank
[eine Generalversammlung ab . Mehrere Landtags -
rbgcordnete , darunter der Vorsitzende der Centrurns -
fraktion Dr . v . Dalle r , waren zugegen , auch eine
größere Anzahl Frauen . Mt einiger Schüchternheit
ui Rücksicht auf die Erörterung der „ Allg . Ztg .

"
, die

den Domkapitularen , welche auswärts Reden halten ,
ein energisches Monitorium erthoilt und sie an ihre
Resideuzpflicht erinnert , wagen wir einzugestehen , datz
Domkapitular Dr . Rußland und sogar Generalvikar
Dr . Triller - Eichstätt der Versammlung anwohnten ,
i * waren Vertreter lokaler und Diözesanorgani -
-atiouen aus den verschiedensten Theilen Bayerns er -
lchienen . Es wurde ein Kassenbericht gegeben und
über die Arbeiten des Vereins berichtet . Daraus geht
hervor , datz der Verein sich langsam aber stetig aus -
breitet ; um so sicherer kommt inan zum Ziele . Di »
Bildung . lokaler Organisationen zu fördern , galt ein
tzaupttheil der Berathung . Es ist als Tendenz fest -
zestellt worden , daß die lokalen Vereinigungen den
ranzen lluikreis eines Ortes umfassen können . Es
vurden einige Hundert Mark zu Bibliothekzwecken
g den verschiedenen Städten bewilligt . Erfreulich
fl die Gründung von Lesezirkeln gediehen . General -
ükar Dr . Triller hielt eine begeisternde Rede über die
Nothwendigkeit und Ziele des Vereins , die von ge¬
nauester Sachkenntniß getragen war .

Friedrichshafen , 1 . Okt. Der König hat gestern
)cn in außerordentlicher Mission entsandten sächsischen
Ministerpräsidenten v o u Metzsch in Audienz empfangen ,
:int aus dessen Händen ein Schreiben des Königs Georg
entgegenzunehmen , durch das dessen Thronbesteigung an -
zezeigt wird . Darauf wurde der sächsische Gesandte
Freiherr von Friesen behufs Ueberreichung seines Be¬
glaubigungsschreiben empfangen . Im Laufe des Nach¬
mittags brachte die königliche Motorjacht die sächsischen
Gäste nach Lindau , von wo sie nach München reisen .

Ausland .
Wien , 1 . Okt. Der neugeborene Sohn des Thron¬

folgers , Erzherzogs Franz Ferdinand , und seiner
morganatischen Gemahlin , der Fürstin Hohenberg , wurde
heute Vormittag getauft und erhielt die Namen : Maxi¬
milian Karl . Taufpathe war der Erzherzog Karl
Stefan ,

Paris , 2 . Okt. Der „Matin" bestätigt, daß die Ne¬
gierung zu Beginn der Tagung der Deputirtenkammer
eine das Vereinsgesetz ergänzende Vorlage
cinbringen werde , durch welche hauptsächlich die Straf¬
bestimmungen gegen jene Kongregationen , die dem neuen
SereinSgesetz nicht entsprochen haben , verschärft werden

sollen . — Ministerpräsident CombeS hat auf den Brief
des Sekretärs des Bergarbeiterverbandes ge¬
antwortet , und ihn um genaue Angaben der Forde¬
rungen der Bergarbeiter ersucht , damit die Regierung
Mittel finden könne , die Forderungen der Bergarbeiter
zu befriedigen . — Die Ausstandsbewegung im
Kohlenrevier des Pas -de-Calais greift immer mehr
um sich . Die Ausständigen hatten Streifwachen nach
den Gruben ausgesandt , um den Betrieb zu verhindern .

Paris , 1 . Okt . Radikale und Socialisten be¬
absichtigen , die Beerdigung Zolas zu einer groß¬
artigen politischen Kundgebung zu benutzen . Ties wird
um so eher gelingen , als man hier gewohnt ist, Leichen¬
feiern bedeutender Persönlichkeiten zu politischen Partei -
zweckcn anszubeuten . Es sei nur an Thiers erinnert ,
dessen Beerdigung den Sturz Mac Mahons cinleilete .
Seither haben Gambetta , Mac Mahon , Carnot , Faure
u . s . w . durch ihre Leichenfeiern noch politisch wirken
müssen . Mit Zola wird die Sache um so leichter , als
jetzt seine Freunde am Ruder sind und die Mehrheit in
Kammer und Senat ebenso wie die Minister für die
Verherrlichung ZolaS eintreten dürften . Die Hoffnung ,
gewisser Politiker , daß durch die Zolakundgebung die
Einigkeit der Kammermehrheit neu befestigt und dadurch der
Fortbestand des Ministeriums Combes gesichert werde , ist
daher erklärlich . Freilich ist, so schreibt inan der „Köln .
Volksztg .

"
, der Stern Zola 's sehr gesunken . Bei seinem

Eingreifen in den Dreyfusfall ging er gegen Offiziere
und Heer los und stach dadurch in ein Wespennest . Er
hatte übersehen , daß auch das Volk schon aus Patrio¬
tismus sich eins mit dem Heere fühlt . Er wurde als
Lästerer Frankreichs gebrandmarkt . Aber auch ruhiger
Denkende singen nun an , die Werke Zola 's näher auf
ihren wahren Gehalt zu prüfen und nicht inehr blind zu
bewundern . Es trat eine Ernüchterung , ein Aufwachen
von der Betäubung ein , welche die Pauke der Lobredner
hervorgebracht hatten . Er veröffentlichte Lourdes ,
welches nicht etwa Auswüchse und Mißbräuche angriff ,
sondern überhaupt den Gottesglaubcn in Frage stellte.
Das Werk hatte noch ziemlich Erfolg , wogegen Rom und
Paris wenig gelesen wurden und ihr Erscheinen kein
Ereigniß mehr bildete . Sie stellen den Kathoücismus
als eine Verderbniß hin , an welcher nichts nichr
zu bessern und zu retten ist. Nach solcher Vorbereitung
wollte Zola sein Lebenswerk durch seine Vier Evangelien
krönen , der Menschheit eine neue Offenbarung und Er¬
lösung bieten . Die beiden ersten , Fruchtbarkeit und
Arbeit , sind trotz Pauken und Trompeten unter sehl-

mäßigem Beifall erschienen . Das dritte , Die Wahrheit ,
erscheint im Feuilleton der Aurore , welche damit eine
bittere Enttäuschung erlebt . Das siechende Blatt hatte
gehofft , hierdurch eine hohe Auflage zu erringen , ist aber
auf feinen sehr kleinen Leserkreis beschränkt geblieben .
Die von Zola zubereitete Kost hat schließlich dem fran¬
zösischen Volke den Magen verdorben , sie ist jetzt jeder¬
mann widerlich geworden — gerade in dem Augenblicke ,
wo Zola sich allmächtig glaubte .

St . Etienne , I . Okt. Der Nationalausschuß
der Bergarbeiter Frankreichs hat einen Aufruf an
die französischen Bergarbeiter erlassen , der auf die be¬
deutungsvollen Beschlüsse des Kongresses in Commeutry
hinweist und bemerkt , der Ausschuß werde die Arbeiter
unverweilt zuni Kampfe auffordern ; sie möchten sich be¬
reit halten , auf das erste Zeichen in den Kampf zu ziehen .
Der Generalsekretär des Bundesausschusscs der franzö¬
sischen Bergarbeiter hat in einem Schreiben an den Mi¬
nisterpräsidenten auf die neuen Foroerungen der Berg¬
arbeiter namentlich die des Achtstundentages , der
Altersfürsorge und des Mindestlohnes aufmerk¬
sam gemacht . Wenn die Negierung es sich nicht ange¬
legen sein lasse, die von den Bergarbeitern geforderten
Gesetze zu Stande zu bringen , so würden die letzteren sich
über die zu ergreifenden Maßnahmen schlüssig machen .

Lager Scheinowo (am Schipkapatz), 1 . Olt . Den
Schluß der Manöver bildete heute eine bei Scheinowo
vom Fürsten Ferdinand abgenommene Parade
über 35,000 Mann . Der Parade , der größten , die je¬
mals in Bulgarien abgehalten wurde , wohnte der G r o ß-
fürst Nikolai Nikolajewitsch bei . Fürst Ferdinand
und Großfürst Nikola sind nach Burgas , der russische
Kriegsminister ist uach Plewna abgereist .

* Die katholische Kirchensteuer -
Bertretung

hat in Freiburg ihre zweite Tagung
hinter sich, auf welcher vor Allem der
Voranschlag für die nächsten drei Jahre 1903 ,
1904 und 1905 festzustellen war . Der Berathung der
Gesammt - Vertretung ging die Arbeit des ständigen
Ausschusses voraus , der die Nachweisungen über die
Ausführung der Beschlüsse der letzten Tagung zu
prüfen und den neuen Voranschlag durchzuberathen

hatte . Diese Vorarbeit wurde am Dienstag erledigt .
Mittwoch , den 1 . Oktober , trat die Gesammt - Vertret¬
ung in die Arbeit ein . Als Vertreter der Regierung
nahm Ministerialdirektor Hübsch an der Tagung
Theil , vom katholischen Oberstiftungsrath waren die
Herren Präsident Fetzer und die Räthe Kraut und
Stark anwesend . In Vertretung des hochwürdigsten
Herrn Erzbischofs waltete der hochwürdigste Herr
Weihbischof Domdekan .Knecht seines Amtes . Außer¬
dem nahmen noch die Domkapitulare Rudolf , Otto
und Schenk , sowie die Herren Justitiar Kreuzer und
Finanzrath Weber Theil .

Der hochw . Herr Weihbischof Dr . K n e ch t er -
öffnete die Verhandlungen mit einer Ansprache . Jn der -
selbenbetonte er , datz die Schwierigkeiten u . die Kosten
der Erhebung der allgemeinen Kirchensteuer sich ge¬
ringer gezeigt hätten , als man angenommen habe .
Daboi hob er freilich auch die unerfreuliche Thatsache
hervor , daß anläßlich der Einführung der allge¬
nieinen Kirchensteuer Austritte aus der katholischen
Kirche stattgeftmden hätten . Nach dem einen Berichte
sagte er , „manche " seien ausgetreten , nach einem
anderen nur „ einige "

. Die letztere Lesart wird wohl
die richtige sein . Man hat wenigstens von nirgends
her gehört , daß in mehr oder weniger auffälliger
Weise Austritte vorgekommen seien .

Mit Anerkennung und Dank gedachte er sodann der
Bewilligungen der Regierung und Stände für den
Neubau eines Ordinariatsgebäudes , sowie für das
Priesterseminar und das Konvikt . Nachdem er von
den erfreulichen Wirkungen der allgemeinen Kirchen¬
steuer gesprochen , gab er in Anlehnung an ein Wort
des Grotzherzogs in Beantwortung der Glückwünsche
des Erzbischofs dem Wunsche Ausdruck , auch die
Kirchensteuer -Vertretung möge durch ihre Arbeit das
Bemühen unterstützen , Staat und Kirche zu festigen .

Alterspräs . Prälat Lender waltete dann kurz
seines Amtes , um die Wahl des Präsidenten vorzu¬
nehmen , als welcher einstimmig Abg . F e h r en -
b a ch bestellt wurde . Ebenso einstimmig wurde Geistl .
Rath ,tz e n n i g zum Vicepräsidenten gewählt .

Die beiden Jugendsekretäre , Rechtsanwalt Dr .
B a u r in Konstanz und Notar Merklinger in
Tauberbischofsheim wurden zu Schriftführern ge¬
wählt .

Der Erledigung . des Voranschlages im Einzelnen
ging eine Generaldebatte voraus , deren ganze Last der
Berichterstatter Abg . G i e ß l e r trug . Seine orien -
tirenden Darlegungen mögen dazu beigetragen haben
und es auch erklären , datz Niemand sonst Anlaß nahm ,das Wort zu ergreifen .

Bei Berathung der einzelnen Positionen bean¬
standete Herr Gießler den in Aussicht genoinmenen
Gesammtaufwand für das neue Ordinariatsgebäude .
Namens des Ausschusses vertrat er die Meinung , daß '
rnit einem Aufwand von 600 000 (statt 600 000 ) Mk .
auszukonuncn sei, was Seitens der kirchlichen Ver¬
tretung nicht von der Hand gewiesen wurde .

Am Abend des 1 . Oktober war gesellige Zusammen¬
kunft im „ Pfauen " .

Am Boruiittag des 2 . Oktober wurden die Be¬
rathungen zu Ende geführt .

Weiter werden aus Freiburg über die Sitz¬
ung vom 1 . Oktober folgende Einzelheiten berichtet :

Präsident Fehrenbach dankt für das Vertrauen
und den anwesenden Vertretern der Kirchen - und
Staatsbehörde für ihr Erscheinen , dem Alterspräsi¬
denten für seine Geschäftsleitung , und gedeirkt mit
ehrenden Worten des am 18 . Juni d . I . verstorbenen
Vertreters für Wolfach -Lahr , des Grotzh . Forstnieisters
Jos . S cki ä tz l e in Wolfach . Nach kurzen geschäft¬
lichen Mittheilungen tritt das Haus in die General¬
debatte des Voranschlags ein . Zu Referenten hat der
Ausschuß die Herren Amtsgerichtsdirektor und Land¬
tagsabgeordneter Gietzler -Mannheim und Bankier
Dr . Krebs in Freiburg bestellt .

Referent Gießler : Der ständige Ausschuß der
Kirchensteuervertretung habe in seiner gestrigen Sitz¬
ung die Nachweisungen geprüft und die Ausführung
der Beschlüsse der ersten Tagung kontrolirt ; es sei
Alles richtig befunden worden . Das Gesammt - Rech -
nungsergebniß sei erfreulich ; es sei ein Mehr an
Einnahmen über den Voranschlag in Höhe von
64 908 Mark zu verzeichnen . Dem stehe ein Mehr
an Ausgaben von 14 664 Mark gegenüber , so daß
ein Neinvermögen von 50 243 Mark verbleibe . An
Verwaltungskosten seien 13 655 Mark weniger aus¬
gegeben worden , als im Voranschläge vorgesehen
waren . Nach der Darstellung der Steuerbehörde be¬
tragen die in Betracht kommenden Steuerkapitalien
und Steueranschläge : a ) Kapitalrentensteuer -Kapi¬
talien 518 406 760 Mk . ; b ) die Grund -, Häuser -, Ge -

fäll - und Gewerbesteuer -Kapitalien 1 334 459 780
Mark ; e ) die Einkomrnensteueranschläge 111 246 005
Mark . Bei Anwendung des bisherigen Steuerfutzes -
ergeben sich danach an allgemeiner Kirchensteuer aus .
a (zu 1 Pfennig vom Hundert ) 51 840 Mk . , aus b I
( 1,5 Pfg . vom Hundert ) 200 168 Mk . , aus e (20 ;
Pfg . vom Hundert ) 222 492 Mk . , zusammen 474 501
Mark . Außerdem sind noch 14 000 Mk . an Steuer -
Rückständen als Einnahmen zu buchen . Es ergibt sich
somit , daß ein Bedarf von 497 666 Mk . zu decken ist, ,ein Fehlbetrag von 9614 Mk . Der Ausschuß hat sich
bemüht , hierfür einen Ausgleich zu finden , um di .
Unzulänglichkeit zu beseitigen . Die Ansätze unter
Einnahme -Position : Breisgauer Religionsfond 4000 '
Mark und Pfälzer Kirchenschaffnei Heidelberg 5000 •
Mark sollen um 2000 Mark bezttr 5000 erhöht
werden . Die Erhöhung ist möglich , weil die bisherigen
Beiträge der allgemeinen Kirchenkasse , des Breisgauer
Religionsfouds und der Heidelberger Kirchenschaffnei
in Höhe von 5143 , 1714 bezw . 10 000 zu dem Erz -
bischöfl . Gymnasialkonvikte in Folge der hochherzigen ,
großen - Schätzler ' schen Zustiftung zur Hermann - !
Koller - Stiftung in Wegfall kommen und für allge - j
meine Zwecke verwendet werden können . Außerdem
soll der Aufwand für die Erzb . Bäuämter um 5000 M .
gekürzt werden . Was mit den in der letzten TagunS
bewilligten Mitteln geleistet worden ist , habe der hochw.
Weihbischof mit beredten Worten geschildert . Es sei
möglich gewesen , einen Theil der ärgsten Kirchennoth
zu beseitigen . Das sei der schönste Zweck der Kirchen¬
steuer , den bedrängten dürftigen Glaubensgenossen ZN
helfen . Mit Festigung derselben in religiöser und
socialer Hinsicht werde eine hohe vaterländische Pflicht
erfüllt . In der Presse sei in den letzten Tagen ange¬
regt worden , die Kirchensteuervertretung möge auch
die Aufbesserung der niederen Geistlichkeit , sowie die
Regelung der Meßner ; und Organisten -Besoldungen
zum Gegenstände ihrer Berathungen machen . Die Ge¬
hälter rrnd Zulagen der Seelsorgegcistlichkeit sei in der
Vorlage und durch die Staatsgesetzqebung in der
letzten Zeit aufgebessert worden . Die Meßner und
Organisten ständen im Orts -Kirchendienst und ihre
Bedürfnisse sind von der Ortskirchensteuer zu be¬
streiten . .

Das gehöre also nicht zur Kompetenz der
Allgemeinen Kirchensteuer -Vertretung .

In der Spezial -Diskussion berichtet Herr Gieß -
(Ier über Pos . 1 . , Aufwand für das Erzbischöfliche .

Ordinariat , Jahresraten zu je 40 000 Mk . für den 7
Neubau eines Ordinariats - und Kanzleigebäudes in
Freiburg . Näheres über diesen Bau ist schon in der
letzten Nummer berichtet worden .

Vertreter Dekan H c u n i g erkennt gleich G i e ß -
l e r das Wohlwollen der Regierung bei den letzte»
Bewilligungen für kirchliche Zwecke dankbar an ; cst
glaube aber gewissen Darstellungen in der Presst
gegenüber feststcllen zu sollen , daß der Staat dir
Pflicht übernommen hatte , die kirchlichen Fonds
so auszustatten , daß sie ihren Zwecken genügen könn¬
ten . Der Staat habe jetzt nur nachgeholt , was
früher z u wenig gethan . Vertreter Fabrikant .
N e u h au s bedauert , daß noch keine detaillirten
Kostenanschläge vorliegen , worauf Justitiar Kreu¬
zer auf Grund der bereits fertiggestellten Grundrisst
und Planskizzen die näheren Erläuterungen gibt . Ein
Antrag des Vertreters Oberamtsrichter A r m -
b r u st e r , die Abstimmung über die Position auszN -
setzen und an der Baustelle den nicht ortskundigen Ver¬
tretern die erwünschten weiteren Aufschlüsse zu geben ,
findet Anklang , nachdem Weihbischof Dr .. , -
Knecht betont , daß Bauamt und die Sonderkom - "

Mission strenge darauf geachtet , daß jeder Luxus beim
Bau vermieden werden solle , datz aber ein Bauwerk
erstellt werden müsse , das den Zwecken auf Jahrhun¬
derte dieuen könne und in die ganze Umgebung passt .
Die Ortsbesichtigung wird auf morgen Vormittag
halb 9 Uhr angesetzt .

Position 2 (neu ) : Aufwand für den katholischen
Oberstiftungsrath jährlich 5711 Mk . , wird von : Re¬
ferenten Gießler und Oberstiftungsraths -PräsidcM
Fetzer ausführlich mit dem unerwarteten Anwüchse "
der Geschäfte in Folge Einführung der allgeniine »
Kirchensteuer begrünbet und unbeanstandet ohne
weitere Debatte genehmigt .

In der Sitzung vom 2 . Oktober wurde zuerst der
Antrag des Ausschusses , die Anforderung für da"
Kanzleigebäude zu genehmigen , aber mit der bestimr »-
ten Erwartung , daß die Gesammtbausuinme 500 000
Mark nicht übersteige , einstimmig genehmigt . Ei »"
längere Debatte entstand über den Antrag des Aus - j
schufses den Zuschuß zu den B a u ä m t e r n »"s
50 0OO Mk . zu kürzen . Berichterstatter Gießler wie -"
daraufhin , daß der Boranschlag um 30 000 Mk . höh ^
sei als der letzte und vielfache Klagen über unnöthitst
Kosten der Bauämter bestehen ; bei kleinen BerivaU "

Führerin durchmachen muß ? Solche Räthsel , wie sie
uns das Leben und der Tod sind, löst kein Dichter . Dies
Räthsel zu ergründen , oder besser gesagt , zu deuten ,
muß Jedem überlassen bleiben , bis eS ihm ein Höherer
löst. Will der Dichter mit „Zoe " in ihrer fünffachen
Gestalt einen vorwiegend dramatischen Zweck erfüllen ,
oder will er damft vielleicht der Lösung einer über¬
menschlichen Frage nahe treten ? Die Beantwortung
muß nur ihm selbst zufallen .

Es ist nicht zu leugnen , daß Form und ein gewisser
poetischer Reiz das Interesse fesseln, aber wenn dieser
Reiz der Neuheit vorüber , so wirkt seine „Seelen¬
wand e rungS - Theorie " geradezu verwirrend gegenüber
ser Ueberzeugung von der Nothwendigkeit des Todes .
Sie beschwert die Dichtung wesentlich und entrückt sie
deni allgemeinen Verständniß ohne ihren Werth zu
erhöhen und deßhalb wird der „Meister von Pal -
!» yra " viel früher als im Stücke selbst auf unserer
Bühne das Zeitliche segnen müssen ; denn seine mit den
Stimmungen würfelnden Probleme und Sentenzen bleiben
dem Dichter und dem Publitum ein Räthsel und lassen
um Schluffe keine Spur innerer Beftiedigung zurück.

Einstudirt war daS Werk sehr sorgfältig , und der
„Meister " fand wirklich in Herrn Herz einen Meister ,
ser in den Geist der Dichtung (soweit dies möglich ) ein»
drang , und ihn in einigermaßen verständlichen Konturen
zeichnete; wir müssen dem intelligenten Künstler unsere
volle Anerkennung zollen ; auch Frau Höcker führte ihre
fünftheilige Rolle recht brav durch , fein unterscheidend
„ als Abbild des ewig neu geformten Lebens " und doch
einheitlich in der psychologischen Auffassung , das heißt ,
v weit eine solche aus der Dichtung überhaupt cr-'
angt werden kann . Von den Uebrigen nennen
wie für heute noch die Herren Baunib ach , Wasser¬mann , Höcker , Jlliger , Beyer ; die kleineren Rollen
griffen gut ein , wie überhaupt die tüchtige Regie sich in
jeder Scene fühlbar machte ; die Scenerie des letzten

Aktes war der Handlung entsprechend , trefflich entworfen
und ausgeführt .

Das Publikum nahm das Stück mit sehr gemischten
Gefühlen entgegen und verhielt sich den Künstlern gegen¬
über freundlich , deni Werke selbst jedoch recht kühl . Der
Besuch war zienilich schwach.

* „ *
*

— Von Hochschulen . In den Ruhestand trat der
o . Professor der Astronomie und Mathematik an der
Universität Krakau , Dr . Franz Karlinski . - Der
o . Professor des technischen Zeichnens an der böhmischen
technischen Hochschule Brünn , Hans Schwaiger ,
wurde zum o . Professor an der Prager Kunstakademie
ernannt . — Der Forschnngsreisendc Sven Hedin
übergab seine zoologischen , botanischen und geologischen
Sammlungen der Universiiät Stockholm .

— An der theologischen Fakultät der Freiburger
Universität wiro mit Beginn des Wintersemesters an
Stelle des verstorbenen Hoftaths Dr . Kraus Prälat
und Professor Dr . Ehrhardt die Vorlesungen in
der Klrchengeschichte übernehmen . Der hochverehrte Herr ,
der seit eiiicm Jahre durch sein Werk : „ Der Katholizismus
im 20 . Jahrhundert " die gelehrten Kreise weit , weit über
Deutschlands und Oesterreichs Grenzcii hinaus auf sich
gelenkt hat , weilte in den letzten Tagen bei seinem ehe¬
maligen Studienfreunde , Stadtpfarrer N ein in g er in
Neck argem und . Diesen Anlaß benutzte eine große
Anzahl von Geistlichen aus deni Bezirke , um ani 1 . d . M .
dem seitherigen Lehrer an der Wiener Hochschule zu seinen !
Eintritt in unser Land Baden gleichsam den Willkomm -
gruß zu entbieten . In einigen Worten gab im Nanien
der Versammlung Stadtpfarrcr Neinin ger diesen Ge¬
fühlen der Freude und Begrüßung Ausdruck und brachte
ein begeistertes Hoch auf den gefeierten Gelehrten aus .
In formvollendeter , herzgewinnender Ansprache dankte
Prälat Ehrhard für die ehrenvolle Begrüßung . Er
sei sich der hohen und wichtigen Aufgabe eines Lehrers
der Universität und speziell der Theologie gerade in

unseren Tagen vollauf bewußt und cs werde sein eifriges
Bestreben sein, nicht nur die studirende Jugend mit den
Idealen unserer hl . Religion zu begeistern , sondern auch
suchen, stets in Fühlung und Verbindung mit den hochw .
Herren zu sein, die in des Lebens harter Praxis ständen .
Der gewandte Herr schloß die kernige Ansprache mit einem
Hoch auf den Träger der höchsten Ideale , unfern glor¬
reich regierenden hl . Vater Papst Leo XIII . Professor
Meck ans Mannheim sprach dem hohen Herrn den herz¬
lichsten Dank aller Anwesenden aus für die so herrlichen
Worte und verband damit den Glückwunsch , daß dem
neuen Professor im Kollegium an der Hochschule zu Frei¬
burg eine recht lauge segensreiche Thätigkeit beschieden
sein möge und daß wir des öfteren die Ehre haben
möchten , ihn dann und wann auch im Kreise der Seel -
sorgsgeisllichen begrüßen zu dürfen . Die ganze Stimmung
dieser geselligen Zusammenkunft und Unterhaltung war
eine sehr gehobene und gemüthvolle . Dieselbe wurde noch
gesteigert durch ein prächtiges Klaviersolo , das in gütiger
Weise Notar Weihrauch zum Vortrag brachte .

— Limcsforschung . Der Abbruch einer Scheuer und
mehrerer Stallungen im Hofe der Abtei Seligenstadt
am Main veranlaßte die Reichslimeskommission , in dem
fteigewordenen Raume nochmals nach dem schon lange
vergeblich gesuchten Lim es ka stell zu forschen . Die
Untersuchungen scheinen , wie der „ Köln . Ztg .

" gemeldet
wird , insoweit von Erfolg begleitet zu sein , als es Hof¬
rath Ko fl er gelungen ist , 1 .50 Meter tief unter Bau¬
schutt einen Spitzgraben von 2 . 18 Meter Tiefe und 6
Meter Breite nachzuweisen , der in seinen Verhältnissen
den Gräben entspricht , die die Limeskastelle uiiiichließeii .

— Festspiele auf dem tzexeutauzplatz . Aus Thale
wird berichtet , daß der Maler Hermann Hendlich , der
das Gemälde in der WalpurgiShallc geschaffen hat , be¬
absichtigt , auf dem Terrain neben der Walpurgishalle
im nächsten Jahre einen Cyklns von Festspielen nach Art
der Obcrammergauer Passionsspicle aufzuführen . Er will
die Baulichkeiten und Alles , was daniit zusamnicnhäiigt .

auf feine Kosten Herstellen ; weiter hat er sich mit
Hofschauspieler Gruber aus Weimar in Bcrbindug gefct*»
der die Regie über die Festvorstellungen zu übernehnE
gedenkt . Die Einführung dieser Festspiele wird zunE ^von Berufsschauspielern übernommen . Später werde» -
dann die einzelnen Rollen von dortigen Einwohner »
übernoinmen und gegeben werden . Ueber den Inh " ,
und Text der Festspiele verlautet noch nichts Bestimmte ^ '
auf jeden Fall bewegen sie sich auf altgermanisä >e>» l
Boden . Herr Hendrich hat die Absicht , die AusarbeitnNS . f
einem unserer besten Bühnendichter zu übertragen . . ..

— Eine sehr gefahrvolle Forschungsreise durch ^
im Aufruhr befindlichen Provinzen Macedonien n»
Albanien haben Dr . Falk Schupp aus Darmst ""
und Dr . Hugo Grothe aus Wiesbaden , die Sekretor
der Münchener Orientalischen Gesellschaft , soeben glückUA
vollendet . Der schwierigste Theil der Reise , inSbesonde^
das Ueberschreiten der albanischen Hochgebirge , erfost
auf unbekannten Bergpfaden unter Führung eines ed
maligen Hauptmanns . Die Reise lieferte eine
Ausbeute an wissenschaftlichen Beobachtungen ,
sondere die Höheufeststellungcn von Bergketten , von de»
dis jetzt selbst die türkische Generalstabskarte nur weu ^
lose Schätzungsangaben besitzt . Dr . Grothe soll jetzt " .
Malariafieber schwer erkrankt sein . M J

— Emile Zola . Frau Zola ist am 2 . d . M -
mittags wieder in ihre Wohnung zurückgekehrt .
Fach , in welchem sich das Testament Zolas best » '
wurde gestern Nachmittag in Gegenwart der Frau
geöffnet . Das Testament ist versiegelt und wird ö£le ‘

mäßig vom Präsidenten des Civilgerichts geöffnet wer » .
Man weiß indessen aus einem deni Testameiil beiges»»
Schriftstück , daß Frau Zola Universalerbin ist und ^
keine Anordnungen für das Bcgrübniß getroffen sin"-

^
Die „Münchener Neuesten Nachrichten " verösteiliucn
einen Aufruf , nach welcirrm folgende Dichter c

silbernen Kranz am Grabe Zolas im Namen stmer j
ehrer niederlegcn werden : Mg . Conrad , Richard



^ tragen die Reisekosten oft mehr als die Vair-
^ . Derartige Arbeiten könnten durch die Stif-
un

^ srathe bezw . Pfarrer besorgt werden. Im Aus-
IMisse wurde auch die Frage erörtert, ob nicht die

Einrichtung der Banämter geändert und die
st

,
0 Konkurrenz zugelassen werden sollte, so daß nur

J 1 Pfuscher Referent beigegeben wäre , wie das in
, " wjeleti Köln , Mainz :c . der Fall ist . Der Präsi -

enr des Oberstistnngsraths , Fetzer , begründete im
- '" ö^lnen den Voranschlag, an welchem nichts ge-

könne ; wenn gestrichen wird , wäre Ge-
}J ?,

r v
'
B / n,Uliciniec gebaut werden müsse . Die Frage ,
Bauämter von den kleinen Arbeiten entlastet

rw Ctl l°^cu ' sei Gegenstand der Erwägung mit dem
Iirfw .

l ,
n rtQ*' Prälat Lender anerkennt die gründ-

da^ ^" iersuchnng durch den Ausschuß, glaubt aber
vor

' ■ ® man i'ie ganze Summe bewilligen soll, warnt
Drganisationsänderung , da durch die Bau-

amter ein wirklich kirchlicher Baustil festgelegt werde ;
, '-'"sKlnen Pfarrer und Stiftungsräthe könnten

ua> die Kontrolle, selbst bei kleineren Arbeiten , nicht
ivie die Bauämter . Pfarrer Ncininger -Bil-

f+Ptfl
en

. beschwert sich, daß die Restauration des Miin-
1" Bill ingen nicht in Angriff genommen , noch'

ch ĉhvial Pläne gefertigt wurden . Nachdem Land-
iffrath Schmidt , Bürgermeister Klaus, sich für
^ iandpunkt Lenders ausgesprochen und Bericht-

Giesiler iiochnials den Antrag des Ausschilsses
n ^^ kwigt hatte, wurde die Anforderung ohne Ab¬
strich genehmigt.
<Tvrw .i Ortszulagen riefen ebenfalls eine eingehende

^ rrvor ; von Oberamtsrichter Betzingero Genossen wurde ein Antrag cingebracht, daß dic-
den bisherigen Grundsätzen vertheilt wer-

rn >ollen ; Betzinger , Schmidt wiesen darauf
d ' " ' daß der Kirchenöehörde leicht Unzuträglichkeiten
krwenn keine bestimmten Grundsätze aufge-
! ) s ch

' üud und man zu dem im Staatsleben abge-
! Mste » Remunerationswesen komine . Betzinger regt

utz an, daß die Nebeneinkommeil nicht zu dein Dienst-
ntommer, gerechnet werden sollen , da dafür Bkehr -

arveit geleistet werden müsse . Weihbischof Dr . Knechtwgte Standpunkt des Ordinariats dar und be-
ronte , daß in Zukunft, wie bisher , nach strengerGerech¬
tigkeit die Ortszulagen gewährt werden ; das Maß der
Arbeit müsse auch mitberücksichtigt werden ; die Neben-
einkommen z . B . für Militärseelsorge , Unterricht an>
Realschulen müßtenberücksichtigtwerden, da bei solchen
Arbeiten eine anderweite Entlastung eintrete .
A > eßler wünscht auch objektiv Merkmale für die
Ortszulagen ; die Geistlichen in Städten, Industrie-
orten und abgelegenen Orten hätten größere Ans-
äaben als andere in Folge der größere; ; socialen Ber -
bstichtnnqen oder der Entfernung ; dies treffe auch
für die Vikare zu ; anerkannt müsse werden, daß nach
dem dem Ausschuß vorgelegten Verzeichniß bisher
gerecht verfahren wurde und scheinbare Ungleichheiten
genügend aufgeklärt wurden ; z . B . größere Zulagen
bewilligt wurden als Entschädigung für Filalorte oder
zur Aufbesserung von Vikaren, kleinere Zulagen nur,
weil andere Mittel zur Verfügung waren . Der Au-
trag Betzinger wurde mit Mehrheit abgelehnt . Auf
die Anfrage N e u h a u 8 , ob den Pfarrern , welche
wegen Krankheit einen Vikar erbitten müssen , nicht
der volle Betrag von 1100 Mark, statt 550 Mark
wen,: die Stelle nicht fundirt ist, aetbährt werden
können , wurde durch den Weihbischof dargelegt , daß
unmöglich die Mittel reichen würden . Ueber die
schlechte Bezahlung der Rechner klagt Kast -Thiengeu ,
während Oberstiftungsrath Stark detaillirte Auskunft
gab. Geppcrt-Bühl befürwortet eine Bikarstellc in
Greffern , Feist- Oberkirch eine solche in Kehl.

In der Schlußabstimmung wurde der Voranschlag
in der abgeänderten Form , sowie der bisherige Steuer¬
fuß einstimmig angenommen .

Nachdem Dekan Hennig dem Präsidenten 5en
Dank des Hauses ausgesprochen, schloß der Hochw .
Weihbischof die Sitzung mit Anerkennung für die
gewissenhafte Verwaltung des Kirchenvermögens
durch den Obcrstiftungsrath und mit Dank an die
Vertreter der Kirchensteuer .

Die meisten Herren vereinigten sich zu einem
Festmahl im „ Europäischen Hof "

, bei welchem An-
Walt Fehrenbach auf den Großherzog, sodann auf
Erzbischof und Weihbischof toastete ; Weihbischof
Knecht brachte auf den Präsidenten ein Hoch aus.
Präs. Fetzer sprach auf den Klerus , Hofrath L o s-
s e n auf den Ausschuß und die Berichterstatter, Gi e ß-
I e r auf die Mitglieder des Oberstiftungsraths , Prä¬
lat L e n d e r aus den Regierungsvertreter Geh . Rath
Hübsch und letzterer auf das einträchtliche Zusammen¬

wirken der staatlichen und kirchlichen Vertreter zum
Wähle des Vaterlandes . m r r . . .

Die Tagung nahm einen guten Verlauf und wird
gewiß zum Segen des katholischen Volkstheils ge¬
reichen .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Preußischen
charatterisirtcn Major a . D . Leo Knopfs in Bunzlau das
Ritterkreuz erster Klasse und dem Königlich Preu¬
ßischen Hauptmann und Kompagniechef im Infanterie -Regi¬
ment von Borcke (4 . Pommer'schen ) Nr . 21 August Müller
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom ZähringerLöwe » , sowie dem Mus¬
ketier Josef Roth mann beim 4. Badischen Infanterie-Re¬
giment Prinz Wilhelm Nr . 112 die silberne Rettungs¬
medaille zu verleihen.

Der Gewerbelehrer Anton En gl er in Villingen wurde
auf sein nntcrthänigstcs Ansuchen untcr Anerkennung seiner
langjährigen treu geleisteten Dienste in den Ruhestand ver¬
setzt .

Karlsruhe, 2 . Okt . Herr Dr . phil . Alois
Schulte , katholischer Geschichtsprofessor an der
Universität Breslau, wurde vom preußischen Kultus¬
ministerium zum e r st e n Sekretär des histori-
scheu Instituts in Rom unter Beilegung des Titels
Direktor ernannt . (Armer Böhtlingk , der den „un¬
fähigen " Schulte „ wissenschaftlich " mausetodt gemacht
hat,

' was mußt Du Alles erleben ! Schreckliche
Preußen , denen die B ö h tl i n g k '

s ch e „ Wissen¬
schaft" auch gar nicht imponiren will ! )

Q Karlsruhe, 3 . Okt . Nicht ein Kloster- Fall, wohl
aber ein Steuer-Unfall eines Klosterstürmers hiesiger
Stadt , eines Kollegen des Herrn Professors Böhtlingk ,
macht viel von sich zu reden . Bekanntlich wurde vor
einiger Zeit beim hiesigen Schöffengericht der Prozeß
Arnold - Rasch verhandelt . Ein Beainter der Steuer¬
direktion, dem beim Lesen der Zeitungsberichte die
enormen Summen ausgefallen waren , welche sich die
Sachverständigen für ihre Gutachten bezahlen ließen ,
stellte Nachforschungen an , ob dieses „Nebenein¬
kommen" auch versteuert werde. Und lieftc da , cs
stellte sich heraus , daß Herr Hofrath und Professor
Arnold eine beträchtliche Summe zu fatiren ver¬
gessen hatte, weßhalb er die Kleinigkeit von 8000
Mark nachzahlen mußte . Professor Arnold hat auch
die Antikloster- Petition unterschrieben Muß da der
(Äroßberzon einen Respekt und eine ^rcilde haben !
Ja , die Mönche und ihre „ todte Hand" ! !

X Walldürn, 2 . Okt . (S ch i e ß- u n d L a g e r-
p l a tz W a l d st e t t e n .) Im Frühjahr d . I . waren
einige Offiziere vom Generalstabe des 14 . Armee¬
korps in der Gegend, um das Gelände , bei Walldürn
und Waldstetten näher zu besichtigen . Dabei ließen
sie offen verlauten , es handle sich um Anlage eines
Schieß - und Lagerplatzes für das 14 . Armeekorps.
Das Terrain scheine günstig , nur müßte die Gemeiude
Waldstetten und eventuell auch Altheim verschwinden.

Wie sich denken läßt, bat diese Eventualität bei
vielen Bewohnern von Waldstetten Furcht und
Schrecken erregt . Dagegen versprachen sich die um-
liegenden Orte , namentlich das Städtchen Walldürn ,
von der Sache großen materiellen Vortheil . Man
wußte die Vortheile in glänzendem Lichte darzustellen
und fabelte von drei- und noch mehrfacher Ent¬
schädigung, die den Bewohnern von den zu schleifenden
Orten gezahlt werden würden, außer einer Summe
von wenigstens 4000 Mark , die Jedem für Aufgabe
seines Heiinathsrechtes ausgehändigt würden . So
hat man Manchen geblendet, und hat nanientlich eine
einflußreiche Person , die an der Spitze einer der Ge¬
meinden steht , fortwährend in diesem Sinne Propa¬
ganda gemacht .

Letzten Sonntag nun rief der Stadtrath von Wall¬
dürn die Gemeinderäthe der umliegenden Orte zu
einer Berathung zusamnien, in welcher Namens der
Gemeinde Waldstetten erklärt wurde, es seien zwei
Drittheile der Bewohner für die Sache . Sofort wurde
einstimmig beschlossen, die Sache dem Reichstagsabge -
ordneten Zehnter in einer tveiteren Versammlung zur
energischen Befürwortung im Reichstage nahe zu
legen .

Sicher ist mdeß, daß eine bedeutende Anzahl der
Bewohner Waldstettens auch jetzt noch um keine n
Preis freiwillig von Haus und Hof Weggehen wird .
Es ist auch immerhin fraglich, ob das Gelände wirk-
lich so besonders geeignet ist, sicher dagegen, daß die
Höhen auch im Sommer bedeutende Temperatur -
schwankungen aufweisen und schon mehr denn einmal
nach Regenschauer die Temperatur selbst im Hoch¬
sommer unter Null gesunken ist . Es dürfte in dieser

Bruno Wille, Max Halbe , I . O. Widmann und Frie!
rich Benz .

= Eia Serum gegen Scharlach . Auf dem deutsche
Naturforscher- und Aerztetag in Karlsba
referirte Assistent Dr . Moser -Wien über ein neues , vc
ihm erfundenes und nüt außerordentlichem Erfolg ii
St . Anna - Kinderspital angewendetcs Scharlachscrur
Dr . Moser stellt , wie die „ Franks . Ztg.

" berichtet, sei
Serum aus dem Blute gegen Scharlach nnmunifirti
Pferde her . Durch Anwendung dieses Serums hat >
die Sterblichkeit der an Scharlach erkrankten Kinder i:
St . Anna - Kinderspitale auf die Hälfte des bisherig «
Proccntsatzcs herabgcdrückt. Im Anschluß an das R
fcrat Tr. Moscr 'S ans den« Naturforscher- und Aerztetc
bestätigte Professor Eicherich die günstigen Resultate iti
diesem Serum und machte gleichzeitig die Mittheilun
daß das Ministerium des Innern und das Unterricht!
Ministerium Fürsorge getroffen haben, daß diese ? Seru
in großen Mengen erzeugt tvcrde und bei sämmtlichen
den Wiener Kinderspitälcrn vorkoimnenden Scharlac
fallcu sofort in Angriff zu kommen habe. Auch Pr
ststoc Pallauf rühmt die Erfolge , die mit diesem neu
fecrmn crjtcUjinirben . Mit Einspritzungen, die am erst

er zweiten -vage der Erkrankung vorgenommen wurde
»ctang cs , alle erkrankten Kinder zu retten. Bei G
wntznngcn , die vorgcnommcu wurden, als die Infekt»Ichou weiter vorgeschritten war , gelang es noch inmn
bernh^ s

111!«
1 n “I 9 bCt . gegenüber den Nichtgeimpft

berH ^Ub ™ de" ' 6°lang sogar, zwei Kinder , die st
faickln ^ n" cn ’ liat)EäU hoffnungslosen Zustande l

! e Zu entreißen . Ter Leiter des Kais
tbei e ! I in Berlin, Professor Dr . Bagins !
fern « r i ,

m,t dem von ihm erzeugten Schartal
man M W mU erzielt habe , und mein
muß jedoch lienli 'fh 5"UmAcnde Haltung einnehmcn . (

storben ist, war für die amerikanischen Kapitale das ,
was ein Jahrzehnt vor ihm Hausmann für Paris ge¬
wesen. ihr zweiter Begründer . Shephard hatte sich
von einem einfachen Rohrleger z>r einer einflilßreichen
Persönlichkeit emporgearbcitet . Seinen Bemühungen
verdankte General Grant die Wiederwahl zum Präsi¬
denten. Zum Dank dafür machte ihn Grant zum
Gouverneur von Washington . Diese Stellung gab
Shephard absolute Macht, und er benutzte sie, um
Washington aus einem schmutzigen Nest zu einer der
schönsten Städte zu erheben , deren Boulevards und
Avenuen die Bewunderung der Welt Herausforderin
Besonders bereichert hatte er sich in seinem Amte nicht ,wie man ihm seiner Zeit vorwarf , denn er kehrte zu
seinem früheren Berufe zurück, er wurde wieder, was
er zuvor gewesen, ein gewöhnlicher Rohrleger und ge-
rieth um eine verhältnißmäßig kleine Summe m
Bankerott : er arbeitete sich dann aber von Neuern
empor, bezahlte alle seine Gläubiger , ging nach
Mexiko, erwarb dort Ländereien , gründete Gesell¬
schaften und Bergwerke und wurde im Laufe der Zeit
mehrfacher Millionär.

— Todesfälle. Hauptmann a . D . Pleßner , der
Erfinder des „ Antiphons "

, eines ApparateZ für 's
Ohr zur Ausschaltung der Geräusche, ist in Schöne¬
berg bei Berlin gestorben. — In Lausanne starb am
29 . September im Alter von 34 Jahren Redakteur
Henri Lansel von der „ Gazette de Lausanne "

, Präsiden
der waadtländischen Kunstgesellschaft. — Am 28 . Sept.
starb in Amsterdam , wie schon kurz mitgetheilt ,
Professor Dr . Barend Joseph Stokvis . 1834 zu
Amsterdam geboren , wählte er, ebenso wie sein Vater,den ärztlichen Beruf. . Schon in seiner Doktordissertatiou
„ Die Ziickerbildung in der Leber in Verbindung mit
Zuckcransschcidung bei Diabetus mellitus" hatte er ge-
zcigt , welchen wissenschaftlichen Untersuchungen sein
Hauptinteresse galt ; er hat seitdem stets in dieser Richtung
weiter geforscht. 1874 wurde Stokvis als Professor an
die Universität Anisterdam berufen.

Beziehung das Gelände kaum eine wesent¬
lich bessere Beschaffenheit haben, als dasjenige
bei Villingen, welches früher in Frage kam . Auch war
in den voransgegangenen Jahrzehnten in der Gegend,
narneiitlich bei Waldstetten, das doch zum eigentlicheii
Lagerplatz geniacht werden soll, der Typhus heimisch .
So starbeu im Jahre 1863 in Waldstetten 67 Per¬
sonen gegen die Durchschnittszahl von 20—26 . Was
darüber ist, also 40—45 Personen , kommt ganz auf
Rechnung des Typhus. Auch in den Jahren 1883
und 1895 hat der Typhus hier wieder seine Opfer
gefordert, wenn auch nicht in so großer Zahl. Welches
die eigentliche Ursache des Typhus war , das Wasser
oder was sonst , wissen wir nicht , aber ebenso sicher ist ,
daß die Oertlichkeit mit schuld sein muß und es läßt
sich daraus ermesseil , wie eine etwaige örtliche Dis -
ponirung auf das Erscheinen und Lagern einen ganzen
Armeekorps an diesem Orte wirken muß .

Sociales .
Q] St . Georgen (Schwarzw.) 1 . Oktober . Mit deni

Hemigen ist in den hiesigen Fabriken eine bemerkens-
werthe Neuerung eingeführt worden . Die bisherige Ar¬
beitszeit ist auf 10 Stunden reduzirt und die VeSper -
paufen find abgeschafft . Die Vesperpausen sind
schon geraume Zeit eine in Arbeiterkreisen viel umstrit¬
tene Frage. Die organisirte Arbesterschaft hat denfetben
schon längst den Krieg erklärt ; ihr Bestreben geht dahin ,
den Aufenthalt des Arbeiters in den Fabrikräumen mög¬
lichst zu beschränken , um demselben mehr freie Zeit zu
verschaffen , die er außerhalb des Betriebes zubringen
kann. Außer diesem gibt es noch eine 3 !cihe anderer
Gründe, weßhalb ein großer Procentsatz unserer Arbeiter¬
schaft die Beseitigung der Vespcrpauscn anstrcbt ;
cs ist einmal die oft zu große Geldausgabe, welche die¬
selben verursachen. Ferner kann nicht bestritten werden,
daß durch die Pausen oft mehr Zeit versäumt wird , ats
diese selbst betragen . Es ist eine von Fachkundigen nach¬
gewiesene Thatsache , daß bei fortschreitender Verkürzung
der Arbeitszeit die Arbeiter ohne Pausen keine
Schädigung ihrer Gesundheit erleiden , sofern sie durch
ihre Hauptmahlzeiten deni Körper die nölhige Nahrung
zuführcu, und das ist um so eher möglich , da die aus¬
fallende » Kosten für Vesperbrot für reichlichere Mahl¬
zeiten verwendet werden können. Das Streben der Ar-
bcilerschast nach kürzerer aber ununterbrochner Ar¬
beitszeiten hat auch höheren, sittlichen Werth . Die nach -
thciliaen Folgen, die ein Arbeitgeber vielleicht hat, werden
mehrsach aufgcwogen durch die geistige und sittliche
Hebung der Arbeiterschaft, sowie der Gesundung des
Wirthschaftslebcns . Obige Neuerung in den hiesigen
Betrieben ist von den Fabrikanten selber angeregt
worden , daher um so mehr zu schätzen.

Kleine badische Chronik.
Mannheim , 1 . Oktober. Die hiesige Fleischer -

Innung gicbt bekannt, daß vom 1 . Oktober ab das Pfund
Sclpveincfleisch wieder zu 86 Pfg. verkauft wird.

»J« Mannheim , 1 . Okt . Gestern Vormittag wurde hier
auf dem Zcughausplatz der Grundstein zum Moltkedenkmal
gelegt.

ll Adelsheim . 1 . Okt . Von heute , den 1 . Oktober ab
erscheint der „ Bauländer Bote " wieder täglich bis zum
1 . April 1903 .

* * *

] [ Aus Hohenzoller « , 1 . Okt . Die Manöverzeit ist
nun vorüber , in welcher ein großer Thcil deS badischen
Armeekorps auch in hohenzollern'schcn Gemeinden gastliche
Aufnahme gefunden hat. So weit wir unterrichtet sind , ver¬
dient das anständige und dnrchanS nicht anfpruchsvovc Be¬
tragen von Offizieren und Mannschaften fast überall volles
Lob . lieber Eines aber vernimmt man hin und wieder ernste
Klagen, das; nämlich der Sonntag im Manöver nicht i»
christlicher Weise gefeiert werde . Wir geben recht gern zu,
daß ein gemeinsamer Kirchgang der Mannschaften in der
Manöverzeit aus verschiedenen Gründen meistens nicht an¬
gängig ist ; dagegen ist es tchristlichcs Gesetz und entspricht
ichcr auch der Intention der höchsten Kommandobclörde, daß
wenigstens der Ein zel ne Gelegenheit erhält , seine reli¬
giösen Pflichten zu erfüllen, d. h. vor Allem den sonntäglichen
Gottesdienst zu desnchcn . Gerade hiergegen wird aber manch¬
mal gröblich gefehlt. Ueber letzten Sonntag, den 28 . Sept .,
waren Theile des auf dem Rückmärsche » ach Karlsruhe bc-
indlichen ArtillerieregimcntS Nr . 50 in einzelnen hohen -

zoliern'jchen und würtiemvergischen Gemeinden einquartirt.
Während nun in dem Städtchen H . Vonnittags halb 11 Uhr ,
also unmittelbar » ach Beendigung des HauptgottcSdienstcs
Pferdeappell gehalten wurde , geschah dies in dem
Dorfe I , wo die vierte Batterie untergebracht war , um
10 Uhr Vormittags , also gerade während die Gemeinde zum
Gottesdienste von 9 bis halb 11 Uhr versammelt war . Es
machte einen mehr als eigcnthümliche» Eindruck , während
des feierlichen Gottesdienstes den Hufschlag von Pferden zu
vernehmen , die an der Kirche vorbei zum Musterungsplatz
geführt wurden. Wir wissen nicht, ob daS Polizciverbot , das
in Hohcnzollern jeden Austtieb von Vieh während der sonn -
täglichen Gottesdienste verbietet , auch für daS Militär ver¬
bindlich ist . Jedenfalls ist aber ein solches Benehmen, durch
welches nicht bloß den Mannschaften die Erfüllung ihrer
religiösen Pflicht unmöglich gemacht , sondern auch einer christ-
llchen Gemeinde schweres Aergernitz gegeben wird, in höchstem
Grade anstößig und kann sicher nicht dazu dienen , Religion
und Gottesfurcht, welche auch in den Armeen Hauptgrund-
lage der Kraft ist, zu befördern.

Aus dem Gerichtssaal .
E. Sitzung der Strafkammer HI vom 1 . Oktober.

Vorsitzender : LandgerichtsdireklorD ür r . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Referendär Hack.

Die Dienstmagd Frieda Kraft aus Ettlingen stahl am
4 . August ihrem Dienstherrn, einem Wirthe in Ettlingen ,100 Stück Cigarren im Werlhe von 6 Mark. Mit den ent¬
wendeten Cigarren wollte die Angeklagte offenbar ihrem
Liebhaber eine Freude bereiten. Die Sache ist ihr nun aber
thcuer zu stehen gekommen , denn sie erhielt heute wegen
Diebstahls 3 Monate Gefängniß , abzüglich 2 Wochen Unter¬
suchungshaft.

In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen den Tag¬
löhner Felix Jung aus Heidelberg verhandelt. Gegen den
Angeklagten, der sich in den Monaten September und
Oktober im Walde auf Gemarkung Baden im Sinne des
8 176 Ziff . 3 R .-Str.-G .-B . vergangen, erkannte der Ge¬
richtshof auf 4 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust.

Von der Anklage wegen Betrugs wurde der Ziegler
Josef Schneider aus Schlcttstadr, zuletzt wohnhaft in
Malsch , freigesprochen .

Als unbegründet wurde die Berufung deS GypserS
Georg Blankenhorn aus Knittlingen verworfen, den das
Schöffengericht Rastatt wegen Beleidigung mit 10 Tagen
Gefängniß bestraft hatte.

In der Berufnngssache deS Fabrikarbeiters Rudol -
Glastetter aus Ettlingen , der wegen Lkörperverletznn ;
vom Schöffengericht Ettlingen zu 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden war, erkannte der Gerichtshof auf Herab¬
setzung der Strafe auf 1 Woche Gefängniß««

Gegen ein llrtheil des SchöffengersiAH Rastatt , das
gegen sie wegen Körperverletzung eipcMefängnißstrase von

1 Woche ausgesprochen hatte, legte die Katharina Buch »!
müller aus Durmersheim die Berufung ein. Sie hatte
damit aber keinen Erfolg , da die Entscheidung der Vor¬
instanz bestätigt wurde. j

Die beiden letzten Fälle waren ebenfalls Berufungen.
Dieselben wurden wie folgt erledigt : Landwirth Leo
Becht ! er aus Stettfeld wegen Körperverletzung 10 Marl
Geldstrafe ; Maurer Wilhelm Friedrich Klaibcr au8
Odenheim wegen HausfticdensbruchS und Körperverletzung
4 Wochen Gefängniß . ;

E . Tagesordnung der Strafkammer 11 /
Samstag , den 4 . Oktober, Vormittags 9 Uhr. 1 . Johann!
takob Nutz aus Heidelberg wegen Diebstahls. 2 . .Karl

riedrich Bertsch aus Friolzheim wegen Diebstahls.
3 . Johann D e e g aus Ellmendingen wegen Urkundenfälsch¬
ung . 4 . Ferdinand Dinges aus Wasserhurg wegen Be¬
trugs und Betrugsversuchs . 8. August Drollinger aus
Huchenfeld wegen Urkundenfälschung und Betrugs. 6.
Johann Kleinhanz aus Gölshausen toegen Widerstands
Beleidigung und Ruhestörung . 7 . Stefan Boy aus Büh-
lerthal und Martin Josef P f e ch l e r aus Mergentheim
wegen Verstrickungsbruchs. 8 . Jakob Friedrich Kirgis
aus Althcngstett wegen Kuppelei , v . Julius Fechter ans
Hanau wegen Beleidigung.

Berliu , 1 . Okt . ( Der Konitzer Mord - Prozeß in
neuer Auflage . ) Vor der zweiten Strafkammer des Land¬
gerichts I begann gestern Vormittag die Verhandlung gegen
den Siedakteurder „ S t a a t s b ürg e r Z e i tu n g "

, Bötticher,
und gegen den Verleger Bruhn wegen Beleidigung . Als
Nebenkläger sind zugelassen SchlächtermeisterAdolf Löwy und
sein Sohn, der jetzige Strafgefangene Moritz Löwy . Beide
Angeklagte werden beschuldigt , durch 26 Artikel der „ StaatS-
bürger-Zeitung "

, die mit den Vorgängen bei dem Konitzer
Morde sich beschäftigten , Bruhn durch zwei Artikel, Beamte,
Behörden und Privatpersonen beleidigt zu haben. Die ganze
erste Sitzung wurde auSgefüllt durch die Verlesung der 26
zur Anklage stehenden Artikel der „Staatsbiirger-Zeitmig ' /
Es zeigt sich jetzt schon, daß der Prozeß einen außcrordent
lichen Ilmfang aunehmcn wird, denn die Beklagten erklärte ;
lrotz deS Vorhaltes des Vorsitzenden , Landesgcrichtsdirektoi
Opitz , daß die eingehenden Bescheide der Staatsanwaltschaft
und des OberlandesgcrichtS die Frage der Thäterfchaft de»
Konitzer Israeliten doch eigentlicherledigt hätten, einen vollen
Wahrheitsbeweis nach dieser Richtung sich vorznbehaltcn
In den nächsten Sitzungen wird die Verlesung der 120Zcugen -
protololle stattfindcn. In Person als Zeugen erschienen u . a.
Oberstaatsanwalt a . D . Wulff , der jetzige und der frühere
erste Staatsanwalt in Könitz , Tr . Schweiggcr und Scttegast ,
Bürgermeister Deditius, die Konitzer Untersuchungsrichterund
die Berliner Kriminalkommissare.

Vermischte Nachrichten.** W i e u , 30 . Sept . Eine von der Länderbank ver¬
öffentlichte Niitthcilung gibt eine eingehende Darstellung der
Unterschlagungen JellinckS , insbesondere seiner
Hantirungcn in ; inneren Chcckverkehr, sowie im Eheckverkchr
der Länderoank mit der Oestcrreichisch -IIngarischen Bank und
dem Giro - Knsscnverein . Es ist Jellinck , der im Jahre 1891
in die Dienste der Länderbank getreten war und der vorerst
nur zu unterordneten Arbeiten in der Kaste verwendet wurde ,
gelungen, sich allniälig derartig das Vertraue» seiner Vorge¬
setzten zu erschleichen, daß sich >ein Thätigkeitsfeld immer
mehr erweiterte. Er konnte schließlich sogar den der Kassen ,
dircktio » und der Hauptkassc allein znstchenden Verkehr mit
den genannten beiden Giroinstiluten gänzlich an sich reißenEs wurden instruktionSwidrig nur die Baarbeträge der Kaste
allabendlich durchgesehcn , ohne die Checks in die Durchsicht
einzubcziehen. Die Unterschlagungen reichen bis in daS Jahr
1895 zurück und erreichten Ende 19IX» die Höhe von 1,987,796
Kronen, im Juli 1902 schon 3,994,38t und am Tage der
Entdeckung , am 18. d . M ., den riesigen Betrag von 4,626,771
Kronen. Die Bankmittheilung stellt fest , die vorgekommenen
schweren Pflichtverletzungen an den Tag zu bringe» , werde
Sache der im Zuge befindlilven Untersuchung sein , um drn
Grad der Schuld jedes einzelnen der betreffenden Beamten
iestzustellen . Die hieraus sich ergebendenMaßnahmen werden
unverzüglich getroffen werden.** London , 1 . Okt . AlS heute 8 Personen im S ch achteines 5kohlcnbcrgwcrkS zu P o n t y p o o l (Grafschaft Mon»
mouth) hochfnhrcn, riß daS Seil kurz vor dem Ansgang,
« ic stürzten ungefähr 275 Meter hinab und waren so¬
fort to dt .

Neueste Nachrichten.
Berlin , 3 . Okt. Wie wir erfahren , ist bisher von

keiner Seite der hiesigen englischen Botschaft
eine offizielle Mittheilung von einer den Buren¬
generalen beim Kaiser zu gewährenden Audienz
zugegangen .

Berlin , 3 . Okt . Der „33 . Ztg .
" zufolge werden zum

deut scheu Kolonial - Kongreß für 1902 die Da men
als vollberechtigte Mitglieder mit den gleichen
Siechten und Pflichten wie die männlichen zugclassen
werden .

Aus der Pfalz , 1 . Oktober . Herr Treutler , der
Herausgeber des „ Pfäiz . Kurr .

"
, erklärt in einer Zuschrift

an die Presse die vom Sieichstagsabgeordneten Fitz ver¬
breitete Behauptung, er habe in München mit dem Abge¬
ordneten Dr . Schädler über ein W a h l b ü n d n i ß zwischen
dem Bunde der Landwirthe und dem Centrum
verhandelt , für unwahr.

Leus, 3 . Okt . Im Volkshause tagte gestern eine
von ca . 1000 Erdarbeitern besuchte Versau,mlung.
Dieselbe sprach sich unter Forderung der Lohnerhöhung
ür den sofortigen Ausstand aus .

Petersburg , 2 . Okt . Wie der „Ncwoje Wremja"
telegraphirt wird , ist der Schah von Persien gestern in
Pcrsisch- Astra angckommen .

Durban , 2 . Okt . Tie Kriegsgerichtskom¬
missare für Natal haben ihre Aufgabe beendet.
Sie haben bei ihrer Reise durch Natal im Ganzen 700
Auklagefälle erledigt . In Natal ist das Kriegs -
rccht jetzt aufgehoben .

London, 3 . Okt . General Mueler , der auf der
Seile der Buren kämpfte, erklärte auf Grund der Berichte
von Komites in verschiedenen Bezirken, die Buren
hätten durch die Zerstörung von Häusern , Farmen, Vieh
und anderen Sachen einen Schaden von nicht weniger
als 60 Millionen Pfund Sterling erlitten . (Fkf . . Ztg.)

Washington , 2 . Okt . Präsident Noosevelt
hatte gestern fllachmittag eine Berathung mit dem Kriegs »
sekretär und den übrigen Ministern. Infolge der Be-
rakhung wurde an die Präsidenten des Bcrgarbeiterver -
bandes Mitchell ein Schreiben gerichtet, in dem sie für
den nächsten Freitag zu einer Berathung init Noosevelt
cingeladen werden . — Der Kohlenmangel nimmt
so stark zu, daß von den Händlern 25 Dollars für die
Tonne gefordert werden . — Nach einem Telegramm aus .
M a n i l a hat eine amerikanischeKolonne bei Mindanao
ein Gefecht mit Moros gehabt und drei befestigte Lager,
erobert und zerstört. 20 Feinde sind gefallen und viele
verwundet . Die Amerikaner hatten keine Verluste . —
Das amerikanische Kriegsschiff „ Wisconsin" ist in
Panama eingetroffeu . — Der Kommandant des
amerikanischen Kreuzers „Cincinnati " hat bekannt ge¬
geben, daß er ein Vorgehen von Kanonenbooten ,
gleichviel , welcher Partei sie angchören , in der Bucht'
von Panama nicht dulden werde ; wenigstens nicht in
Schußweite von der Eisenbahn , den Werften und Anker-i
Plätzen für die Schiffe, welche der Jsthmltsbahn Güter
und Fahrgäste zuführen .



Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 2 . Okt . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochenmarktes .) Anwesend waren 18 Fleischverkäufcr ,
welche verkauften : daS Kuhfleischzu 46—60 , Rindfleisch 60—70,
Schweinefleisch 72 - 84, Kalbfleisch 70- 80 , (HalS u . Brust
Hammelfleisch 45— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
28 . Sept . bis2 . Okt . Bikrual .: 500 Gr . Ochsenfleisch 70—74,
Rind (Knh ) 50 - 70, Hammel 50- 70 , Schweine 80 - 84 .
Geräuch . 100 , Kalb 76—80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrot »
17, 1400 Gramm Schwarzbrot » 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36, Bohnen 36,
Linsen 38 - 40 Pfg . ; i Kilo Java - Reis 62, Gerste 46,
Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .60 Mk. ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk ., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,6 Eier 36,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenholz 52 .—, Waldtannenholz 42 M . ,50 Kilo Heu 3 50 , Stroh 2 .50 Mk. Fische : 500 Gramm
Aal 120 , Barsch 60, Hecht 1 .20, Aresen 60, Milben 60.
Karpfen 1 .10, Schleien 1 .20 , Nothaugen 35, Koretsch 50,
Rheinzander 1 .20, Barben 0 .60 M .

Mannheim , 1 . Okt . (Effekten - Börse ). Die Börse
verlief sehr still . In Pfalz . Bank -Aktien fand kleiner Ver¬
kehr statt . Oberrheinische Bank waren zu 110 gefragt .

— Pfullendorf , 30 . Sept . Kernen 18 .50 , 17.81,16.60 ; Weizen 18.—, 16 .41 , 15.60 ; Gersten 13 .50 ; Hafer
14 .80, 14 .40 , 13 .70 per Doppelzentner .

— Kehl , 1 Olt . In Altenheim wurden sämtliche Sand¬
blätter um den Preis von 25 —26 Mark per Zentner ver¬
kauft .

Frankfurt a . M ., 2 . Okt . (Schlußk . 1 Uhr 45 Min . )
37 » °/o Baden in Gulden 100 .10, 3 '/ » °/o Baden in Mark
100 40 , 37 - ° /° do 100 .45 , 3 7 « do . 1896 — .— , Pfälzer
Hypothekenb . 182 .80, Bad . Zuckerfabrik 73 .40 , Nordd . Lloyd106 .25, Hamb . - Amerika 107 .30, Maschinenfabrik Gritzner
167 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 222 . —, Schuckert
83 .—, Oberrb . B . N0 . — , WechselAmsterdam 168 .47 , London
20 .430 , Paris 81 .266 , Wien 85 .375 , Jtal . 81 .016 , Privatdisk .
2s/ » °/o , 3 1 , ° <, Deutsche Rcichsanleihe 101 .85 , 37 » Dtsche.
Reichsanl . 92 .25 , 3 ' . » 7 « Preuß . Konsols 101 .80 , Oesterr .
Goldrentc 103 . 10, Oesterr . Silberr . 101 .— , Oesterr . Lose von
1860152 .25,4 7 » Portug . 49 .25 , Deutsche Bank Badische

Bank 114.25 Rheinische Kreditbank 141 .75, Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .80 , Oesterr . Länderb . 101 .30 , Schweiz . Nordost— .—, Schweiz . Union — , Jura -Simplon 98 .50.

— Karlsruhe . Badische Baumwoll - Spinnereiund Weberei , A . - G . , Neurod b . Karlsruhe . Inder Generalversammlung wurde , wie der „Frkf . Ztg . " mitge-
theilt wird, beschlossen , das Aktienkapital um 900000 Mark ,also von 1 Million auf 100000 Mark herabzusetzen ,wodurch die Unterbilanz beseitigt wird . Der alsdann
verbleibende Rest von 400000 Mark soll zu Abschreibungen
und zur Reservestellung verwendet werden . Zur definitiven
Ausführung dieses Beschlusses ist eine weitere außerordent¬
liche Generalversammlung auf den 17 . November a . c . anbe¬
raumt . Nach Erklärung der Majorität der Aktionäre ist die
Durchführung der Sanirung gesichert.

— WaggonfabrikRa statt . Die Gesellschaft, bei der
sich nach dem letzten Abschluß bekanntlich ein Fehlbetrag von
651965 Mark ergeben hat , tritt mit folgendem Wieder -
aufrichtungsplan an ihre Aktionäre heran : Es sollen
bei einem bisherigen Aktienkapital von 1,5 Mill . Mark und
750 000 Mk. Anleiheschuld 1650000 Mk. Vorzugsaktien auS-
gegeben werden , und zwar 900000 Mk. Vorzugsaktien Buch¬
stabe A und 750000 Mk . Vorzugsaktien Buchstabe B . Die
Vorzugsaktien A haben den ersten Anspruch auf eine Divi¬
dende von 5 pCt ., dann kommen die Vorzugsaktien II eben¬
falls mit 5 PCt ., hierauf folgen die Stammaktien mit gleich¬
falls 5 PCt . Im Falle der Auflösung der Gesellschaft sollen
die Vorzugsaktien A mit 100 pCt ., die Vorzugsaktien B mit
20 PCt , _beide in gleichem Range eingelöst werden . Die
alten Aktien werden dadurch also völlig zurückgedräugt . Die
bisherigen Aktionäre sollen ein Bczugsrccht auf sämmtliche
Vorzugsaktien erhalten .

— Mannheim . Nach der revidirten Preisliste der
Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft wurden auf der
16 . Wanderausstellung in Mannheim im Ganzen
90526 Mk. an Preisen , ferner 485 Preismünzen , 47 Preis¬
gaben und 563 Anerkennungen ausgetheilt . Der Löwen -
antheil entfiel auf die Rindviehzucht und zwar mit 38 485 Mk ;die Pferde erhielten 21595 Mark , die Schweine 9777 Mark ,die Ziegen 4195 Mk ., die Schafe 4126 Mk. rc. Die land -
wirthschaftlichen Erzeugnisse und Hilfsmiltel wurden mit

10068 Mark und außerdem mit 470 PreiSmünzen bedacht.
Der hohe Betrag , der auf die Ziegen fiel, beweist aufs
neue, daß die deutsche Ziegenzucht im Aufschwung begriffen
ist, und in dieser Hinsicht steht das Großhcrzogthum Hessen
allen übrigen voran .

— Mannheim . Die Revision bei der Gesellschaft für
chemische Industrie wurde in den letzten Tagen eifrig
fortgesetzt, ohne daß man bis jetzt neuen Unrichtigkeiten der
Bilanz auf die Spur gekommen wäre . In den der Gesell¬
schaft nahestehenden Kreisen glaubt man auch nicht, daß neue
Enthüllungen zu befürchten sind, da die Angabe , daß im
Betriebe 2 609 060 Mark verloren worden sind, aus freien
Stücken Seitens der Direktoren Böhm und Henningcr , die
über die Verluste separate Aufzeichnungen hatten , erfolgt ist,
nachdem ihnen von Seiten des Revisors die Entdeckung
eines Verlustes von 1 Million Mark entgegengehalten worden '
war . Ueber den Status der Gesellschaft hat man noch keinen
Ueberblick. Die Aufnahme der Lagerbestände ist noch nicht
abgeschloffen.

Bezüglich des Stahlwerks Mannheim erfährt die
„Franks . Ztg . ", daß der Vorsitzende des Aufsichtsrathes ,
Fabrikant Heinrich Vögele , zurücktritt und der Gesellschaft
unentgeltlich 100 000 M . Stahlwerksaktien und 150000 M .
an erster Stelle eingetragene Stahlwerks -Obligationen cin-
liefert , um der Gesellschaft die Möglichkeit zu schaffen , neue
Mittel zu erhalten . Damit erscheint der Fortbestand dieses
Unternehmens gesichert.

Am Mittwoch fand eine Sitzung des badischen Ge -
s ammtministeriums in Angelegenheiten der Uebernahme
des Rheinau Hafens aus dem Besitz der Rheinau - G.
m . b . H . statt . Die Deputation , die am Dienstag in Karls¬
ruhe war , begab sich am Mittwoch nochmals dorthin . Bis¬
her hatte zwischen der Rheinau -Gesellschaft und der badischen
Regierung eine gewisse Spannung bestanden , die auf eine
Starrköpfigkeit 'Böhms zurückgeführt wird . In der That
soll laut „ Franks . Ztg ." die Regierung der nach Karlsruhe
gegangenen Deputation günstige Aussichten gemacht und
einen Decernentcn bereits mit der Bearbeitung der An¬
gelegenheit betraut haben . An größeren Beträgen schuldet
die Gesellschaft gegenwärtig rund 700 000 M . an die A .-G .
für chemische Industrie und 950000 M . an die Mannhcim -
Rheinauer Transport -Gesellschaft. Bis Ende 1901 waren

an Aufwendungen für den Hafenbau 6 .83 Mill . M . gemaA
worden .

Der Konkurs über das Vermögen des Direktors Bö !i 1,1
wurde zurückgewiescn , und zwar aus formellen Gründe»,
ioeil dem Antragsteller , Konkursverwalter Seiler , die gcstö '
liche Vorbedingung , nämlich die ziffermäßige GeltendinaclM
einer Forderung vorerst noch nicht möglich war . . s— Berlin . Das „ Kleine Journal " meldet : NeuerdlNö '
kursiren wieder f a l s ch c Z e h n m a r k st ü cke in großer Menge
Es ist gelungen , mehrere derselben anzuhalten . Sie zeE
eine sehr sorgfältige Prägung und stimmen auch im Gewini
mit den echten Zehnmarkstücken überein . Als Münzzcl«^
tragen sie den Buchstaben 8 , als Jahreszahl 1872.

— Leipzig . Die Ende Oktober oder Anfang Nove»>'
ber an die Gläubiger der L eip zi g e r B a n k zur AuszahliE
kommende zweite Rate soll vorraussichtlich 20 Prozent
tragen . ^

Karlsruher Standesbuch - Auszüge . ,
Eheschließungen : 1 . Okt . Dr . Karl Rudmann wj

Meersburg , Großh . Amtsrichter in Pforzheim , mit MatlM
Schinidt von hier . — 2 . Okt . Wilhelm Krüger von
Kaufmann hier , mit Wilhelmine gesch. Damian , von h'ffl
— Emil Voltz von Frankfurt , Kaufmann in Offenburg ,
Helene Postweilcr von Frankfurt .

Geburten : 26 . Sept . Erwin Georg , Vater Ad »"
Rudol ', Schutzmann . - 28 . Sept . Eugenie Marie , VsP,Joseph Hurst , Glasermeister . — 29 . Sept . Karolina Mi
dalena Babettc , Vater Friedrich Schaudt , Schlosser- ^
1 . Okt . Bruno , Vater Friedrich Berger , Lehramtspraktii »"''
— Emma Camilla , Vater Camill Bitzenhofer, Kaufmami-

Todesfall : 30 . Sept Margarethe , alt 1 3^
1 Monat 16 Tage , Vater Ludwig Guthmaun , Postbote .

Großh - Hoftheater .
Samstan , 4 . Oktober . Abthl . B. 8 . Ab .-Vorst . KE

Preise . große kichi, Schauspiel in 4 Akten von 8 "**
Philipp ! . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr . ...

Sonntag , 5 . Oktober . Abthl . A . 9 . Ab .-Vorst .
Preise . Tanuhäustr und der Söngerfetirg aus Wartburg, in 3 *
von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende gegen 10 b"

Danksagung .
Für die vielen Beweise her ;- ]

licher Theilnahme und die über¬
aus zahlreiche Begleitung zur |
letzten Ruhestätte unseres nun !
in Gott ruhenden Bruders,

'

des hochw. Herrn

Bernhard Vollmer ,
Pfarrer von Ulm,

sagen wir innigen Dank .
Besondern Dank der so zahl - j

reich erschienenen hochw. Geist¬
lichkeit, den Herren Lehrern ,
Stiftungsräthen , den Gesang -
und Miiilärvereineri , der Ein - ■
wohnerschaft beider Gemeinden ,
den Schülern der Lender ' schen
Anstalt , sowie für die reichen
Blumenspenden Allen ein Herz- 1
liches Vergelt 's Gott .

Ulm und Sasbach ,
1 . Okt. 1902.

Die trauernden Hinterblirbene».

Ausschreiben.
Der Badische Landesverein für

Bienenzucht beabsichtigt , die Her¬
stellung und Expedition des Ver¬
einsblattes „ Die Biene und ihre
Zucht " neu zu vergeben .

Leistungsfähige Buchdruckereien ,
die gewillt sind, sich um diese Arbeit
zu bewerben , wollen sich bisspätestens
15 . Oktober d . I . mit dem Vereins -
redakteur , Herrn Hanptlehrer Roth
in Darlach , in 's Benehmen setzen,
welcher auch über die näheren Be¬
dingungen Auskunft ertheilt .

Rastatt , 1 . Oktober 1902.
Dad. tandköverein für SieilkNjilcht.

Der I . Vorstand :
Frech , Gr. Oberamtmann .

Bekanntmachung .
Nr . 8170 . Die Leistung des Geschworenen- und Schöffendienstes für das

Jahr >903 betreffend .
Die Urliste für den Geschworenen- und Schöffendienst liegt vom

Dienstag , den 7 . , bis Dienstag , den >4 . Oktober d. I . ,
auf dem Sekretariat II des Stadtrats (Zimmer Nr . 59 des Rathauses , 2 . Stock,
Eingang in der Hebclstraße ) zu Jedermanns Einsicht offen.

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß etwaige Einsprachen
gegen die Richtigkeit oder die Vollständigkeit der Liste innerhalb der nämlichen
Frist schriftlich oder zu Protokoll des Bürgermeisters erhoben werden können .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1902.
Der Stadtrat :

Kraemer .r
§
i
s

:

[
i
&

Zimmermann .

Schlachtgeflügel -
Versteigerung .

Nr . 1530 . Montag , den 6 . Oktober d . J .,
nachmittags 3 Uhr, wird in der Sommer¬
halle des SladtgarlenS eine größere An¬
zahl Schlachtgeflüget gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1902.
Städt . Garten -Inspektion .

Futterlieferrmg .
Rr . 1536 . Die Lieferung von

80 Ztr . Gelberübcn (Möhren ),
60 „ Zuckerrunkclrüben ,
60 „ gewöhnliche Rnnkclrllbeu ,50 „ Kartoffeln ,20 „ Roggenstroh ,
50 „ Eicheln,
50 „ Roßkastanien ,

soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift versehen
unter Anschluß von Mustern bis .

8. Oktober , vormittags 9 Uhr, j
auf unserm Bureau im Sladtgarlen ein- >
zureichen, woselbst auch die Lieferung ?- i
bedingungen zur Einsicht auflicgen und -
die für die Angebote zu verwendenden
Formulare abgegeben werden .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1902.
Städt . Garten -Inspektion .

Agentur der MltllltMkN 3U |Mt in Keilrurg iJ .
Herrenstraße 34 Karlsruhe i « B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . Stcfanskirche .
Buch - und Kunsthandlung .

Wir empfehlen »ns zur Besorgung aller wo immer nur an¬
gezeigten Bücher , Broschüren , Lieferungswerke , Zeitschriften rc . rc.

Die neueren Erscheinungen der Katholische » Littcratur , wissenschaft¬
liche wie populäre , sind stets vorrärhig , wie auch ein gewähltes Lageraller anderen Lilteraturgebictc . Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge , Prosvckte gratis und franco . Telefon 1286 .* Alle in dieser Zeitung angezcigten oder empfohlenen Bücher u . dergl . *
* sind meist auf Lager oder werden schnellstens besorgt .

'
*
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HF . L . Berbericlt
wohnt vom 1. Oktober an

Kriegstrasse 47 a .

Ä ,

> ist
"Ä -

SV

Ms

EcH . PE , .vsl̂ 4 ' 4 s

Wegen Auflösung der Firma S^cIköpL & Hopp
î xo ^ cx AusVer ^kcruf I

des neu sortlrten bedeutenden Waarenlagers in

Damenkleiderstoffen , Modestoffen ,
BanmwoUwaaren , Aussteuer -Artikeln etc .

zu nnglaublich billigen Preisen .
Die massenhaften Vorräthe sollen in kurzer Zeit geräumt werden .
Für den bevorstehenden

Herbst * und Winter -Bedarf
^ unbedingt vortheilhafte Einkaufsquelle .

Keine Mufterabgabe . Freie Besichtigung .

Carl Schöpf , MWrchk 139
Sonntags von 11 —4 Uhr geöffnet .

(Sitilakug jiir Wohlthiitizkeits -LilMrunz
Gunsten des St. Lran ^ isknshanses im Saale daselbst

Grenjstratze 9
Sonntag , den 5 . Oktober , AdendS halb 8 Uhr :

„ Lilotoa “.
Schauspiel in 4 Akten von Hochw. Herrn Stadtpfarrer Fries in Triberg .

Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein_ Das Komitee .

holographische Apparate
id alles Zeklör ii reichster Auswahl.

Alb . Glock & Cie.
Gegr . I86 ‘

. KARLSRUHE . Tetafon 51.
Eigene Telefonstelle xnr Annahme von Auf¬

trägen Kaigeratragse 124b .

Emps -hlk» tmfere s-lbstgekklkerteu
'

Ahr«Botwelne ,fmrantirl rein von 00 Pfg . an nt.Mtcv , ln Gkbiudc» von 17 Liter an und"J? bereit, fall» die W-wre
soNle

^ dieS/ " A"/ ^ ' b' Nheitau? fallen

Eine grossartige Auswahl in

Orgel-Harmoniums
finden Sie bei

Ludwig Sehweisgpnt ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4 .

Ausführliches Preisverzeichnis » mit Abbildungen von !
Instrumenten zu Mk . 90. — , 110.—, 140 .— , 190. — , 260 .—,310 .— u s . w . bis Mk . 1200. steht frei zu Diensten .

Stern AJibiue

ioftdampfer von

Antwerpen )

Giinskleberii
werden fortwährend cingekaust: Kreuz -
strahe io , hei her Kleinen Kirche.

Günselebern
werden fortwährend angekauft .

Ervprinzcnstratze 21 , 2 . Stock .

Auskunft crtheilen :

Rvä 8tar I-illiv in Autvsrpkll
oder dsrvn Agenten.Pani Distelhorgt in Firma

Distelhorst & Graebener, Herren¬
strasse 17 (Ecke Kaiserstr.) in Karlsruhe.

Eine Wohnung , be-
L>tNtthtNU . stehend aus 1 großen
Zimmer nebst Küche , ineinandergehend ,
letztere kann auch als Zimmer benutzt
werden , sofort zu vermiethen .

Näheres Bürgerftraße 106 .

Filialleiterin ,
tüchtiges , energisches Fräu¬
lein , 25 bis 30 Jahre alt ,
zu baldigem Eintritt gesucht .
Färb6rei u .chem . Waschanstalt

vorm . Ed . Printz Act .-Ges . ,
65 Ettlingerstratze 65 .

Dllmennillslhr,
weiß und farbig,

in einfachem und elegantem Genre
in großer Auswahl .

Fra» z Tauer, «
Kaiserstraße 207 . I

rwiiniiiii iiiiiim ii
Huushälterin .

Person gesetzten Alters , zuverlässig und
gewandt , bisher in einem Pfarrhaufe in
Dienst , fud>t bei mäßigen Ansprüchen
wieder gleiche Stellung .

Gest . Offerten unter Ur . 188 erbeten
an die Expedition dieses Blattes .

Ziehoiid vom 15 . bis 17. Oktober
4te Königsberger

G-elti-juotteri®
15 000 Geldgewinne : Mark

250000
Höchstbetrag im günstigsten Falls : •*"

100000
1 Präm. 75000 = 75 000 «-
1 Gew. 25000 - 25000 »
1 zu 10000 = 10000 » :
1 zu 5 090 = 5 000 * i
1 xu 3000 = 3 000 -^
1 xu 2 000 = 2000 .H
2 zu 1000 = 2 000
8 zu 5W = 1 500 r |
4 zu 300 = 1 200
5 zu 200 = 1600 l
40 zu 100 = 4000M
128 zu 50 = 6300 M
397 xu 30 = USlOrM
1000 ru
3000 xu
10418 xu

20 = 20 000
10 = 30 000
5 = 52 030

Looseä 3 Mark, Porto u . Liste30
empfiehlt auch gegen Naehnab®1’

Carl Heintzö
in Gotha „„S'.4 all '* l —

Loose 43 Mk. empfiehlt . Cnx*l \A. van Perlgtein & C°
Karlgrulie .

„ß

Vera n twortli Ä :
Für den politischen Tbeii :

(i. V .) Hermann Baßlet -

Für Kleine badische Chronik , 2 "^ -
Vermischte Nachrichten unv .rienmtoi

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte ,

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . „

Für Handel und Verkehr ,
Landwirthschafl , Inserate nie Nckw

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe ,

Rotations -Druck und Verlag der
gesellschujt „ Bedenia " in Karl

Adlcrstraße 42.
Heinrich Vogel , Dtrckto >
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